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Vorwort zur Chronik der Feldbergschule Oberursel der Jahre 1850 – 2025,  
dem 175/ Jahrestag der Gründung  
 
Das Jahr 2025 ist das Jahr, in dem sich die Gründunfw der heutgfwen Feldberfwschule zum 175/ Mal 
jährt/ 
 

Zum 150/ Geburtstafw im Jahr 2000 wurde durch den damalifwen Schulleiter Gerd-!lexander Portz 
eine Festschrift erstellt, die dem !nlass mehr als fwerecht wurde, zumal sie zum ersten Mal ein be-
sonderes Licht auf die Person richtete, die mit Fufw und Recht als der Gründer benannt werden 
kann. Der Stgerstädter Pädafwofwe !loys Henninfwer/ Diese Festschrift endete mit dem Jahr 2000- 
heute, zum erneuten Jubiläum, lebte der Gedanke auf, diese Chronik fortzusetzen, um die Ereifw-
nisse der letzten 25 Jahre, die für die berufliche Bildunfw, die Schule und den Standort Oberursel 
von fwroßer Bedeutunfw waren, nicht nur in den !rchiven zu belassen/ 
 

Damit nicht zwei verschiedene Exemplare nebeneinander existgeren, wurde fweplant, die Teile der 
ersten Festschrift, die sich hauptsächlich mit der chronolofwischen Darstellunfw der Schulentwicklunfw 
befassen, mit dem neuen Teil, der diesen Gedanken fortsetzte, zu verbinden/ Dafür bedanken wir 
uns für die Erlaubnis, die Chronolofwie der ersten 150 Jahre verwenden zu dürfen, beim !utor Gerd-
!lexander Portz, dem ehemalifwen Schulleiter der Feldberfwschule für die freundliche Überlassunfw 
der Daten/ 
 

Da der Geburtstafw der Schule mit der Gründunfw des Gewerbevereins von 1850, heute fokus O/, 
einherfwinfw bzw/ wichtgfwer Bestandteil dessen war, hat der Verein ebenfalls eine Festschrift erstellt, 
die den fwesamten zeitlichen Rahmen umfasst und dankenswerter Weise durften wir einifwe Doku-
mente, insbesondere historischer Natur, für die Chronolofwie der Schule verwenden/ Dafür ist dem 
Verfasser der Festschrift Michael Reuter sehr herzlich zu danken/   
 

Erwähnenswert sei noch ein !spekt aus der schulinternen Vorbereitunfw des Jubiläums, denn es 
entstand die Idee, in einem Wettbewerb der Schülerinnen und Schüler eine Comicfifwur zu kreieren, 
die die historische Person des Gründers !loys Henninfwer mit modernen !tvtüden verbindet/ Den 
Wettbewerb fwewann die !uszubildende Sandra Hänsch aus der dualen Berufsausbildunfw zur Kauf-
frau für Büromanafwement mit Darstellunfwen, die im folfwenden Text bewundert werden können/ 
!uch dafür fwebührt ein sehr herzlicher Dank/ 
 

Das Vorbereitunfwsteam der Lehrerinnen und Lehrer hat in unermüdlicher Kleinarbeit unter dem 
Vorsitz von OStR Heiko Rohde sämtliche Planunfwsideen konfwenial umfwesetzt/ 
Unterstützt wurden sie dabei nicht nur durch die Schulleitunfw, sondern auch durch die sehr inspi-
rierende Mitarbeit von Frau Marion Unfwer (Geschichtsverein Oberursel), Sylvia Goldhammer 
(Stadtarchiv Oberursel), Grefwor Maier (Leiter des !rchivs des Hochtaunuskreises), Michael Reuter 
(fokus O/), Dirk Müller-Kästner (Verein Kunstfwriff), Martgn Krebs (Stadt Oberursel) und Lothar Weise 
(Technik)/ Dafür sei ebenfalls herzlich fwedankt/ 
 

Oberursel, im Mai 2025 

 

       Peter Selesnew und Dieter Bram 
 

 

 

 

 

 

 

 



G r u ß w o r t 
(zur Festschrift anlässlich des Jubiläums des 150/ Geburtstafwes der Feldberfwschule Oberursel) 
 

Wenn die Feldberfwschule in diesem Jahr ihr 150-jährifwes Bestehen feiert, so sollte dieses Datum 
uns Veranlassunfw fweben, kurz innezuhalten, rückschauend das Verfwanfwene zu würdifwen, aber auch 
den Blick nach vorne zu richten/ 
 

Im Unterschied zu allfwemeinbildenden Schulen handelt es sich bei einer beruflichen Schule um 
eine stark differenzierte und spezialisierte Schule, die täfwlich mit der rasanten technischen und 
wirtschaftlichen Entwicklunfw konfrontgert ist und die in der Verpflichtunfw steht, dieses sich täfwlich 
erhöhende Tempo des Wandels mitzufwehen/ Dies stellt hohe !nforderunfwen an Lehrende und Ler-
nende, aber auch an den Schulträfwer, der die hierfür notwendifwe !usstattunfw bereitzustellen hat/ 
Die Schule hat auch !uswirkunfwen auf die wirtschaftliche Entwicklunfw der Refwion, sind doch alle 
Betriebe, die Verwaltunfwen und auch die freien Berufe auf qualifizierte Mitarbeiter anfwewiesen/ 
Dies erfordert einen ständifwen Dialofw mit den anderen fwesellschaftlichen Gruppen/ 
 

Die Schule, die 1850 durch den hiesifwen Local-Gewerbeverein unter dem Vorsitz von Dr/ !loys Hen-
ninfwer als Gewerbeschule fwefwründet wurde, hat sich im Laufe ihrer wechselvollen Geschichte - sei 
es in der Träfwerschaft der Stadt Oberursel, des Obertaunuskreises und heute des Hochtaunuskrei-
ses - stets in der Lafwe fwezeifwt, unter Wahrunfw ihrer Traditgon eine Schulqualität zu entwickeln, die 
nur dann entstehen kann, wenn das Bewährte immer weiter verbessert wird/ 
 

!nliefwen dieser Festschrift ist es, ein wenifw Licht an die Wurzeln zu brinfwen, ohne dass das Heute 
und Morfwen zu kurz kommen soll/ Insbesondere soll fwezeifwt werden, wie aus kleinsten !nfänfwen 
heraus eine leistunfwsstarke Schule entstand und welche Schwierifwkeiten auf diesem Wefw zu über-
winden waren/ So war es der Schule erst 1955 verfwönnt, ihren Unterricht in eifwenen Räumen zu er-
teilen/ Und zu Befwinn des neuen Jahrtausends steht sie im Zufwe der Konzeptgon "Berufsschule 
2000" erneut vor einer fwewaltgfwen Herausforderunfw, die den Einsatz aller Kräfte erfordert, wenn 
aus der bisher kaufmännisch-fwewerblich ausfwerichteten Schule  d i e  ausschließlich kaufmännisch 
orientgerte berufliche Schule des Hochtaunuskreises werden soll, die alle kaufmännischen Berufe 
im Teilzeitbereich und alle kaufmännisch orientgerten Vollzeitschulformen, von der Berufsfach-
schule bis zum Beruflichen Gymnasium, unter ihrem Dach vereinen wird/ 
 

Mein abschließender Dank fwilt den Schulträfwern, die unseren Wefw stets wohlwollend befwleitet ha-
ben, den !usbildunfwsbetrieben für den stets konstruktgven Dialofw und die vielfach über den För-
derverein erfahrene materielle und ideelle Unterstützunfw/ Zu danken ist den Eltern sowie den 
Schülerinnen und Schülern, die sich enfwafwiert in die Gestaltunfw des Schullebens einfwebracht ha-
ben/ Nicht zuletzt fwilt mein Dank den Mitfwliedern der Schulleitunfw, allen Lehrkräften sowie den Da-
men der Verwaltunfw und unserem Schulhausverwalter, ohne deren dauerhaftes Enfwafwement die 
Schule heute nicht da stünde, wo sie steht - mit den Füßen in der Verfwanfwenheit und mit dem Kopf 
in der Zukunft/ 
 

Oberursel, im November 2000 

 

         

 

 

         Gerd-!lexander Portz 
             Oberstudiendirektor 

                                                                                          (Schulleiter der Feldberfwschule von 1988 – 2009) 
 

 

 



Von !dam und Eva zu den Schlüsselqualifikationen 

- Eine kurze Geschichte der beruflichen Bildung - 
 

 

Liest man in der Genesis, dem ersten der fünf Bücher des Mose nach, so wurde dem Menschen der 
Garten Eden fwefweben, auf dass er ihn bebaue/ Der Gartenbau war also anfwesafwt/ Weiter heißt es 
von Kain und !bel, dass Kain !ckerbauer und !bel Schafgirte wurde/ Bei den Nachkommen Kains 
werden Berufe wie Zitter- und Flötenspieler, aber auch Schmiede fwenannt/ !us dem Neuen Testa-
ment ist allseits bekannt, dass es sich bei Josef, dem Ehemann der Maria, um einen Zimmermann 
handelte/ 
 

Die biblische Geschichte von Kain und !bel hat durchaus einen historischen Hinterfwrund, speziali-
sierten sich doch die Bewohner des Orients schon in der Neusteinzeit in umherziehende, nomadi-
sierende Hirten in den Wüstenrefwionen und in sesshafte Bauern in den fruchtbaren Flusstälern/ 
 

Die Vielfalt menschlicher Tätgfwkeiten im Neolithikum war eine wichtgfwe Voraussetzunfw für das Ent-
stehen von Berufen. neben dem Sammler und Jäfwer der !ltsteinzeit trat der !ckerbauer, Viehzüch-
ter, Töpfer, Weber, Baumeister und Berfwmann hinzu/ Die Bearbeitunfw der fwefundenen Metalle 
brachte den Schmied hervor/ Die Gründunfw von Siedlunfwen und die befwinnende staatliche Orfwani-
satgon des Gemeinwesens befwünstgfwten eine weitere Differenzierunfw menschlichen Tuns/ Die Wei-
terfwabe der Kenntnisse erfolfwte innerhalb der sozialen Strukturen durch Zeifwen und Nachmachen/ 
 

Unter den Römern fwalt der Beruf des Landmannes als der herausrafwendste/ Der diesem Stande ent-
stammende Senatorenadel verachtete andere Tätgfwkeiten und überlies diese den Plebejern, den 
Fremden oder Sklaven/ Im 1/ Jahrhundert n/ Chr/ wurden in Rom über 150 sofwenannte "collefwia" - 
heute würde man sie Berufsverbände nennen - fwezählt/ Über die !rt und Weise der !usbildunfw ist 
wenifw überliefert/ Inschriften über den Darstellunfwen von Handwerkern sprechen von "mafwistri" 
(Meistern) und "disces" (Lernenden)/ 
 

In den Städten des Mittelalters entstand in Handel und Handwerk mit der Lehre ein zukunftswei-
sendes System der !usbildunfw des Nachwuchses/ Zünfte, Gilden und Innunfwen refwelten als berufs-
ständische Orfwanisatgonen ein dreistufifwes !usbildunfwssystem, welches vom Lehrlinfw über den Ge-
sellen zum Meister führte/ Diese festen Refweln schützten im übrifwen die Mitfwlieder der Zünfte vor 
unfwewollter und unqualifizierter Konkurrenz/ Die Lehre wurde in der Hausfwemeinschaft mit dem 
Meister absolviert/ Für Kost und Lofwis war ein "Lehrfweld" zu zahlen/ Die !rbeit selbst wurde nicht 
entlohnt/ Der Lehrlinfw musste allzeit zur Dienstleistunfw bereitstehen und unterlafw obendrein dem 
Züchtgfwunfwsrecht des Meisters/ Die Lehrzeit endete mit der "Lossprechunfw" vom Meister/ Eine Prü-
funfw, so wie wir sie heute kennen, fwab es nicht/ !us dem Lehrlinfw wurde der Geselle, der in der Re-
fwel für mehrere Jahre auf die Wanderschaft fwinfw/ Um Meister zu werden, musste man auf eine va-
kante Meisterstelle warten, denn eine Niederlassunfwsfreiheit fwab es noch nicht/ Durch !nfertgfwen 
eines "Meisterstückes" musste man dann der Zunft sein Können beweisen/ Ferner fwalt es, Hausbe-
sitz und Bürfwerrechte zu erwerben/ Im Vorteil waren Meistersöhne und die Gesellen, die erbbe-
rechtgfwte Meistertöchter oder -witwen heirateten/ 
 

Das heutgfwe System der dualen !usbildunfw ist historisch fwewachsen/ Die !usbildunfw am !rbeits-
platz hat ihre Wurzeln in der Lehre des Mittelalters/ Der zweite Lernort, die Berufsschule, entwi-
ckelte sich aus den früheren Sonntafws-, Feiertafws-, !bend- und Gewerbeschulen, die im hiesifwen 
Raum im 19/ Jahrhundert entstanden sind/ Mit der !ufgebunfw der Zunftverfassunfw durch das Edict 
vom 5/ Mai 1819 und das !ufkommen der Großindustrie kam es zu einer Schwächunfw des Hand-
werks und einer !ufweichunfw der Lehre/ Die Industrie hatte für die Handwerkslehrlinfwe kaum Ver-
wendunfw/ Ihr System hieß. kurze !nlernzeit in der Fabrik mit anschließend umfassendem !rbeits-
einsatz/ Dies hielt im übrifwen auch die Löhne niedrifw/ Bald entdeckte aber auch die Industrie die 
Notwendifwkeit spezieller Lehrwerkstätten/ Viele von ihnen wurden noch im ausfwehenden 19/ 



Jahrhundert fwefwründet/ Zur Förderunfw des Besuches der ab 1830 fwefwründeten Gewerbeschulen 
wurden vielfach Ortstatute erlassen, die auch Stragestgmmunfwen für den Fall von Versäumnissen 
enthielten/ Der Besuch war jedoch nie ein refwelmäßifwer, da diese Schulen wenifw Gefwenliebe bei 
Meistern und Lehrlinfwen, vermutlich aber auch bei den dort tätgfwen Volksschullehrern fanden/ Erst 
mit der allmählichen Einführunfw des "fwebundenen Zeichnens" (fweometrisches Zeichnen, darstel-
lende Geometrie, Licht- und Schattenzeichnen) und dem "Modellieren" (Musterbau) erhält der Un-
terricht eine fachliche Orientgerunfw/ Vorher war es eine Wiederholunfw oder Fortführunfw des in der 
Volksschule Gelernten/ 
 

Die Neuordnunfw des Lehrlinfwswesens erfolfwte in Deutschland durch das Gesetz zur Änderunfw der 
Gewerbeordnunfw vom 26/ Juli 1897, dem sofwenannten "Handwerkerschutzfwesetz"/ Das Gesetz be-
stgmmte für das Handwerk eine Lehrzeit von drei Jahren mit einer abschließenden Prüfunfw vor den 
neu fwefwründeten Handwerkskammern/ Der Lehrvertrafw bedurfte der Schriftform und der Vorlafwe 
bei der Kammer/ Ferner wurden qualitatgve !nforderunfwen an die Person des !usbilders fwestellt/ 
Der § 127 auferlefwte dem Lehrherrn die Verpflichtunfw, den Lehrlinfw zum Besuch der Fortbildunfws-
schule anzuhalten und den Besuch zu überwachen/   
 

Georfw Kerschensteiner (1854 - 1932), der Befwründer der !rbeitsschulpädafwofwik, bezeichnete in 
den 1907 erschienen "Grundfrafwen der Schulorfwanisatgon" die Fortbildunfwsschulen seiner Zeit als 
"den Schülern fwleichfwültgfw, den Meistern lästgfw und den Lehrern ein Gefwenstand verfweblicher Lie-
besmüh"/ In der Folfwe wurden die Fortbildunfwsschulen fachlich strukturiert und zu einer am Beruf 
orientgerten Pflichtschule, die ihren Unterricht auch während der !rbeitszeit abhielt/ Diese Ent-
wicklunfw reicht bis weit in die Zeit der Weimarer Republik hinein/ Das Gewerbe- und Handelsleh-
rer-Diensteinkommensfwesetz vom 10/ Juni 1921 führt erstmals den Befwriff der Berufsschule ein/ 
Ferner wird die !usbildunfw der Lehrkräfte fachlich ausfwerichtet und auf die Berufspädafwofwischen 
Instgtute übertrafwen/ Das Reichsschulpflichtfwesetz vom 6/ Juli 1938 lefwt die Berufsschulpflicht auf 
drei Jahre und die wöchentliche Schulzeit auf acht Stunden fest/ Es werden die ersten reichsein-
heitlichen Lehrpläne erstellt/ Instgtutgonell war das duale System damit etabliert/ Die Nachkriefwszeit 
und der damit einherfwehende wirtschaftliche !ufschwunfw brinfwen den weiteren quantgtatgven und 
qualitatgven !usbau des Systems mit sich/ 
 

Ein neues Kapitel wird 1969 mit der Verabschiedunfw des Berufsbildunfwsfwesetzes auffweschlafwen/ 
Unter Berufsbildunfw versteht das Gesetz die Erstausbildunfw, die Fortbildunfw und Umschulunfw/ Die 
berufliche Bildunfw wird damit zu einem wesentlichen Teil des lebenslanfwen Lernens/ Hinzu treten 
nun auch die überbetrieblichen !usbildunfwseinrichtunfwen der !us- und Weiterbildunfw, die durch-
wefw von den Kammern orfwanisiert werden sowie spezielle Einrichtunfwen für Behinderte (Berufsbil-
dunfwswerke)/ !us dem Lehrlinfw wird der "!uszubildende", auch "!zubi" fwenannt, der mit dem aus-
bildenden Betrieb einen Berufsausbildunfwsvertrafw schließt/ !m Lernort Schule wird fwleichzeitgfw die 
Unterrichtszeit von acht auf zwölf Stunden erhöht/ Ein Drittel der Schulzeit fwilt der !llfwemeinbil-
dunfw mit den Fächern Deutsch, Politgk und Wirtschaft, Relifwion und Sport, während zwei Drittel der 
Fachbildunfw vorbehalten sind/ Grundlafwe der !usbildunfw werden bundeseinheitliche, vom Wirt-
schaftsminister erlassene !usbildunfwsordnunfwen/ Wefwen der fwrundfwesetzlich normierten Kulturho-
heit der Länder liefwt die Erstellunfw der allfwemeinbildenden sowie der beruflich orientgerten Lehr-
pläne in deren !uffwabenbereich/ 
Der Unterricht findet in Teilzeit- oder Blockform statt/ Das Fachklassenprinzip zwinfwt dazu, für Be-
rufe mit einer fwerinfwen Zahl von !uszubildenden, den sofwenannten "Splitterberufen", refwionale 
Fachklassen zu bilden/ Für seltene Berufe werden fwar Landes- oder Bundesfachklassen einfwerichtet/ 
Die Lehrkräfte, aber auch die Schulträfwer stehen dabei unter der Verpflichtunfw, ihre Kenntnisse und 
die !usstattunfw der Schulen dem steten Wandel anzupassen/ Die Berufsschule kann mit Fufw und 
Recht als die Schule bezeichnet werden, die nie zur Ruhe kommen kann und darf, wenn sie den !n-
schluss an die Zeit nicht verlieren will/ Daher sollten für sie auch eifwene Refweln hinsichtlich !usstat-
tunfw, Mittelzuweisunfw, Lehrerversorfwunfw, Fortbildunfw und letztlich auch Verwaltunfw fwelten/ 
Die Wandlunfw der Industriefwesellschaft hin zu einer Informatgons- und Dienstleistunfwsfwesellschaft 
führte auch zu veränderten Strukturen innerhalb der Schulen- !bteilunfwen halbierten sich oder 



verschwanden fwanz während in anderen Bereichen die Schülerzahlen, aber auch der Grad der Vor-
bildunfw rapide anstgefwen/ Der !biturient in der Berufsschule, vorfwestern noch ein Exot, ist heute 
nicht mehr aus ihr wefwzudenken/ In vielen !usbildunfwsberufen ist der Nachweis des !biturs bereits 
Einstgefwsvoraussetzunfw/ Die mit dem Strukturwandel einherfwehende höhere Qualität der Tätgfwkei-
ten erfordert eine breit anfwelefwte, fach- und berufsfeldüberfwreifende !usbildunfw und die Vermitt-
lunfw von "Schlüsselqualifikatgonen"/ Nur wer über diese verfüfwt, verfüfwt auch über hinreichende 
Chancen auf einem sich fwlobalisierenden !rbeitsmarkt/ Für die Schule bedeutet dies, dass sie sich 
von der bisherifwen Tendenz zur immer weiterfwehenden Spezialisierunfw, auch vom Denken in den 
Katefworien von "Fächern" verabschieden muss/ Die !rbeit an konkreten Projekten, verbunden mit 
einer stärkeren Öffnunfw zum schulischen Umfeld, wird im Mittelpunkt stehen müssen/ Für die Prü-
funfwen fwilt das fwleiche/ Um nicht missverstanden zu werden, es soll hier nicht der Verabschiedunfw 
vom Fachwissen das Wort fweredet werden, sicherlich aber von Teilen dessen/ Hinzutreten müssen 
Kompetenzen wie Teamfähifwkeit, Lern- und Transferfähifwkeit, Flexibilität, Verantwortunfwsbereit-
schaft, Entscheidunfwsfähifwkeit, Sprachkenntnisse und Belastbarkeit/ Nur der wird die Herausforde-
runfwen der Zukunft meistern können, der neben all diesen Fähifwkeiten auch die Bereitschaft zu le-
benslanfwem Lernen mitbrinfwt/ Die berufliche Bildunfw steht hier erst am !nfanfw einer höchst inte-
ressanten und völlifw neuen Wefwstrecke, die allen Beteilifwten viel Phantasie, Gestaltunfwskraft und 
Schweiß abverlanfwen wird/ 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



G r u ß w o r t 
(zur Festschrift anlässlich des Jubiläums des 175/ Geburtstafwes der Feldberfwschule Oberursel) 
 

Die Berufliche Schule des 21/ Jahrhunderts strebt zur Selbstständifwkeit/ Durch eine maßfwebliche 
Änderunfw des Hessischen Schulfwesetzes im Jahr 2010, initgiert durch die damalifwe Kultusministerin 
Dorothea Hentzler, wird zunächst den Beruflichen Schulen durch interne Willensbildunfw ermöfw-
licht, sich diesem Prozess anzuschließen/ Es war eine fwravierende Veränderunfw, den teilnehmenden 
Schulen durch Überlassunfw fwroßer Teile des Landesbudfwets, !utarkie und Souveränität verantwor-
tunfwsvoll zu übertrafwen/ Finanzielle Mittel konnten nun schulintern je nach Bedarf umfweschichtet 
werden und mussten nicht zwinfwend am jeweilifwen Jahresende verausfwabt sein, durften sofwar für 
weitere drei Jahre in eine Rücklafwe fließen, die dann weiterhin bis zum !blauf zur Verfüfwunfw stand/ 
 

!uch die Feldberfwschule in Oberursel nahm als erste Berufliche Schule des Hochtaunuskreises an 
diesem Prozess teil und wurde !nfanfw 2012 in den Kreis der Selbstständifwen Schulen auffwenom-
men/  
 

Nicht nur die teilweise Finanzhoheit war verlockend sondern auch die Vorfwabe des Gesetzes, dass 
die Schule sich einem evaluierten Entwicklunfwsprozess zu unterziehen hatte, um ein Qualitätsma-
nafwement (Q2E) einzuführen, das den Schulalltafw maßfweblich positgv beeinflussen sollte/ Transpa-
renz der Lehr- und Lernprozesse, Hinführunfw zum Selbst-Orfwanisierten-Lernen in Teams, Partgzipa-
tgon aller am Lernprozess Beteilifwter wurden vorranfwifwe Ziele, die das Kollefwium umsetzen wollte/  
 

Gleichzeitgfw vollzofw die Schule als Ganzes auch einen entscheidenden Schritt in die Richtunfw einer 
internatgonal ausfwerichteten Bildunfwseinrichtunfw, die die Umsetzunfw europäischer (EU-) Ziele ver-
folfwte/ Intensivierunfw des !ustauschfwedankens, deutliche !usweitunfw des Fremdsprachenunter-
richts, auch in der Berufsschule, Verfwabe von Fremdsprachenzertgfikaten im Vollzeit- und auch im 
Teilzeitbereich, Einführunfw des bilinfwualen Leistunfwskurses Wirtschaftslehre am Beruflichen Gym-
nasium und später auch in der Fachoberschule, waren deutliche Zeichen/  
Heute ist die Schule neben vielen internatgonalen !ktgvitäten auch im Erasmus+ Profwramm der EU 
vertreten, was vornehmlich die Internatgonalität der dualen !usbildunfw fördern wird/ 
 

Sehr viel Enerfwie wurde seit 2009 auch in die Förderunfw sozialer Entwicklunfw der Schülerinnen und 
Schüler investgert/ Heute ist die Schule als „Schule ohne Rassismus – Schule mit Courafwe“ zertgfi-
ziert, nimmt an fweschichtlich motgvierten Profwrammen teil, die die !ufarbeitunfw der Zeiten des Ers-
ten und Zweiten Weltkriefwes zum Gefwenstand hat und die Schülerinnen und Schüler sind Initgato-
ren für die Verlefwunfw von Stolpersteinen in Oberursel fweworden, ein Projekt, das mit dem Verein 
für Christlich-Jüdische-Zusammenarbeit und der Stadt Oberursel fwroßen !nklanfw und positgven Wi-
derhall in der heimischen Bevölkerunfw erntet/ Für dieses letztfwenannte starke Enfwafwement (Stol-
persteine und Kontakt nach Verdun) wurde die Schule 2024 mit dem Förderpreis des Saalburfwprei-
ses, verliehen durch den Hochtaunuskreis, ausfwezeichnet/ 
 

Die Größe der Schule ist in all diesen Jahren nahezu stabil fweblieben, Lehrkräfte, die die Schule ver-
ließen, konnten trotz anfwespannter Situatgon an den Studienseminaren und zurückfwehender Stu-
dierendenzahl immer wieder fwut ersetzt und insfwesamt die !nzahl leicht fwesteifwert werden/ Dabei 
wird deutlich. auch in den Beruflichen Schulen, insbesondere im kaufmännischen Bereich, nimmt 
die !nzahl der weiblichen Lehrkräfte deutlich zu/ 
Der !nteil der Schülerinnen und Schüler in der dualen !usbildunfw hat sich zwar auf einem relatgv 
hohen Stand manifestgert und dabei ein Maß erreicht, das die wirtschaftliche Stärke des Hoch-
taunuskreises deutlich repräsentgert, aber die Zahlen sind kleiner als in früheren Jahren/ Traditgo-
nelle !usbildunfwsberufe, die einstmals einen sehr hohen fwesellschaftlichen Stellenwert besaßen, 
sind zwar immer noch präsent, aber die Zahlen der !uszubildenden fwehen aus vielfältgfwen Gründen 
deutlich zurück, andere, wie die Lofwistgk-Berufe, wachsen/ Eine Entwicklunfw, der deutlich und mit 
Entschiedenheit befwefwnet werden muss, hier sind alle !kteure der Beruflichen Bildunfw sehr 



fwefordert, diesen Trend umzukehren, denn immer mehr häufen sich die Meldunfwen, dass alte und 
tradierte !usbildunfwsberufe, die lanfwe Zeit das Bild der Beruflichen Schulen fwepräfwt hatten, tat-
sächlich verschwinden/ Ein fwroßes Problem, das nicht nur die „kleinen Schulen in der Fläche“ trifv, 
sondern auch in den städtgschen !usbildunfwszentren deutlich zu refwistrieren ist/ 
Gleichzeitgfw ist die Zahl der Vollzeitschülerinnen und -schüler, insbesondere in den studienqualifi-
zierenden Schulformen wie dem Beruflichen Gymnasium und der Fachoberschule fwestgefwen und 
spiefwelt dadurch ohnehin den allfwemeinen Trend in der Schullandschaft, nicht nur in Hessen, wider, 
höchstmöfwliche schulische Qualifikatgonen zu erwerben, um im Bereich des Studiums oder Berufs-
ausbildunfw dadurch fwrößtmöfwliche Freiheiten zu haben/  
 

Dennoch oder fwerade weil die Schulfwemeinschaft bereits die Sifwnale erkannt und mit einem fwuten 
Qualitätsmanafwement darauf reafwiert hat, hat die Feldberfwschule im heimatlichen Umfeld, sowohl 
bei den Eltern als auch bei den !usbildunfwsbetrieben ein sehr fwutes und positgves Renomee/ Sie ist 
als weiterbildende Schule nicht nur anerkannt und akzeptgert, sondern wird heute bewusst als ei-
nes von zahlreichen weiterführenden schulischen Zielen innerhalb der hessischen Bildunfwsland-
schaft anfwestrebt/ Dazu fwehören die positgven Einstellunfwen der Schülerinnen und Schüler selbst 
und deren Erziehunfwsberechtgfwten, die sehr fwute, lebhafte Kooperatgon mit den !usbildunfwsbetrie-
ben und nicht zuletzt die sehr konstruktgve Zusammenarbeit und Informatgonspolitgk mit den abfwe-
benden Schulen im fwesamten Schulträfwerbezirk/ 
 

Wafwt man an dieser Stelle einen Blick in die nähere Zukunft, so kann festfwestellt werden, dass es 
sehr wichtgfw sein wird, die Berufliche Bildunfw als fwleichberechtgfwten !kteur in der Bildunfwsland-
schaft weiter und stärker zu positgonieren und ihre fwleichberechtgfwte Stellunfw im Bildunfwssystem 
immer wieder deutlich zu machen/ Dies fwilt fwleichermaßen für die fwroße Einheit, das Land Hessen 
als Träfwer der Kultushoheit, aber insbesondere auch für den heimischen Schulträfwer, den Hoch-
taunuskreis, seinen laufenden Verpflichtunfwen fwefwenüber allen am Bildunfwsprozess Beteilifwten mit 
fwroßer !kribie zu entsprechen und dafür Sorfwe zu trafwen, dass die notwendifwen Rahmenbedinfwun-
fwen den allseitgfwen !nsprüchen fwerecht werden/ 
 

Oberursel, im Mai 2025 

 

 

                  Peter Selesnew 
             Oberstudiendirektor i/ R/ 
                                                                                          (Schulleiter der Feldberfwschule von 2009 - 2022) 
 

 

  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Grußwort des Schulleiters      

Liebe Leserinnen und Leser, 
sehr fweehrte Mitfwlieder der Schulfwemeinschaft, 
verehrte Partnerinnen und Partner aus Politgk, Wirtschaft und Gesellschaft, 

175 Jahre Feldberfwschule Oberursel – dieses Jubiläum erfüllt uns mit Freude und Dankbarkeit/ Seit 
der Gründunfw durch !loys Henninfwer im Jahr 1850 hat sich unsere Schule stetgfw fwewandelt und wei-
terentwickelt/ Was einst als Gewerbeschule im !lt-Oberurseler Brauhaus befwann, ist heute eine mo-
derne berufliche Schule mit einem breiten, attraktgven Bildunfwsanfwebot, das junfwen Menschen viel-
fältgfwe Wefwe in eine erfolfwreiche berufliche und akademische Zukunft eröffnet/ Die Feldberfwschule 
Oberursel steht für eine lebendifwe und vielfältgfwe Schulfwemeinschaft, in der Lernen und persönliche 
Entwicklunfw im Mittelpunkt stehen/ In unserem Schulleitbild haben wir unseren Bildunfwsauftrafw for-
muliert, den wir im Unterricht, mit unserem vielfältgfwen Beratunfwsanfwebot und in zahlreichen Schul-
projekten fwanz praktgsch mit Leben füllen/ Unsere Lehrkräfte befwleiten unsere Lernenden mit hoher 
Fachkompetenz und persönlichem Enfwafwement auf den verschiedenen Bildunfwswefwen/ 

Unsere Stärke liefwt in der Verbindunfw von Traditgon, einem persönlichen und respektvollen Umfwanfw 
miteinander und der Offenheit für Innovatgonen/ Wir verstehen Bildunfw als dynamischen Prozess, der 
sich an den Bedürfnissen der Lernenden und den !nforderunfwen der !rbeitswelt orientgert/ Difwitale 
Lernformate, internatgonale Kooperatgonen, nachhaltgfwe, fwesellschaftlich und politgsch relevante Pro-
jekte und praxisnahe !usbildunfw sind feste Bestandteile unseres Schulalltafws/  

Ein wesentliches Fundament unseres Erfolfws ist die vertrauensvolle und kollefwiale Zusammenarbeit 
mit unseren lokalen Partnern, u/ a/ dem Schulträfwer Hochtaunuskreis, dem Hessischen Ministerium 
für Kultus, Bildunfw und Chancen, der Schulaufsicht durch das Staatliche Schulamt für den Hoch-
taunuskreis und den Wetteraukreis, den zuständifwen Kammern unserer verschiedenen !usbildunfws-
berufe, den zahlreichen !usbildunfwsunternehmen der Refwion, der enfwafwierten Elternschaft und dem 
Förderverein der Schule/ Diese Partnerschaften ermöfwlichen praxisnahe Bildunfw, fördern den !us-
tausch und stärken die Verbindunfw zwischen Schule und Wirtschaft – fwanz im Sinne unseres Gründers 
!loys Henninfwer, der früh die Bedeutunfw beruflicher Bildunfw für die fwesellschaftliche Entwicklunfw er-
kannte/ 

Mein besonderer Dank fwilt meinen beiden Vorfwänfwern als Schulleiter der Feldberfwschule, Gerd-!le-
xander Portz und Peter Selesnew sowie unserem ehemalifwen Kollefwen Dieter Bram, den !utoren die-
ser Festschrift und Schulchronik, die mit viel Enfwafwement und Sorfwfalt die Geschichte und Gefwenwart 
unserer Schule recherchiert und hier dokumentgert haben/ 

Das 175-jährifwe Bestehen der Feldberfwschule ist nicht nur !nlass zum Feiern, sondern auch ein Mo-
ment der Reflexion und des !ugruchs/ Wir danken allen, die unsere Schule über die Jahrzehnte hin-
wefw befwleitet, fwepräfwt und unterstützt haben – und freuen uns darauf, fwemeinsam mit Ihnen die 
nächsten Kapitel unserer Schulfweschichte zu schreiben/ 

Oberursel, 14/08/2025 

Mit herzlichen Grüßen 

Infwo Winter, OStD 

Schulleiter 

 



 

 

Dr/ !loys Henninger 
 

Geburtstafw.  30/ Oktober 1814 

 

Geburtsort.  Stgerstadt, Gartenstr/ 20 

 

Gestorben.  30/ Juni 1862 in Heddernheim 

   Dort wurde Henninfwer auch beifwesetzt/  
   Die Grabstätte ist nicht mehr erhalten/ 
 

Konfession.  katholisch 

 

Eltern.   Lehrer Nikolaus Henninfwer aus Schloßborn, fweb/ 06/09/1791 

   Sophie Henninfwer, fweb/ Herraus aus Weißkirchen, fweb/ 05/05/1792 

 

   !m 1/ !pril 1812 kam Nikolaus Henninfwer nach Stgerstadt und  
   übernahm Lehramt mit Schul- und Wohnraum in der Gartenstr/ 20/  
   Das Haus wurde später abfwerissen/ 
 

   Im Jahre 1819 wurde Nikolaus Henninfwer Lehrer in Weißkirchen und  
   zofw in das Elternhaus der Ehefrau, Bischof-Brand-Str/ 1/ Das Haus ist  
   heute noch erhalten/ 
 

Ehefrau.  Katharina Henninfwer, fweb/ Schweitzer aus Wiesbaden 

 

Kinder.   !rthur, Daniel, Elisabeth 

 

Schulausbildunfw. Dorfschule Stgerstadt 
   Hadamarer Pädafwofwium (Profwymnasium) 1828 für 4 Jahre 

   Gymnasium Weilburfw ab 1831 (Reifeprüfunfw 1835) 
 

Studium.  1835 - 1838 Studium der Theolofwie u/ a/  in Tübinfwen, Staatsexamen/ 
   Während des Studiums lernt er Fürst Bismarck kennen, der ihn  
   während seiner Tätgfwkeit als preußischer Gesandter in Frankfurt in   

   Weißkirchen besucht haben soll/ 
   !nschließend tritt er in das Limburfwer Priesterseminar ein, welches er 

   aber schon nach 6 Wochen wieder verlässt/ 
  

Berufstätgfwkeit.  Für kurze Zeit Hauslehrer in Winkel (Haus Brentano) und Boppard/ 
   Verfasser von heimatlichen Studien, von Gedichten und Prosatexten, 
   Sammler von Liedfwut und Versen/ 
   Mehrere Bücher schrieb er unter dem Pseudonym "!lois der Taunide" 

   Seine schriftstellerische Tätgfwkeit brachte ihm auch den Beinamen  
   "Nassaus Uhland" ein/ 
 

Bücher.   "Nassau in seinen Safwen, Liedern, fremder und eifwener Dichtunfw" 

   "Kunden und Safwen" 

   "Kleine Chronik von Weißkirchen" von 1856 

 



   Wefwen einer schwierifwen Krankheit kommt er in den 40er Jahren nach  
   Weißkirchen zurück/ 
 

Studium.  Nach seiner Genesunfw erhält er 1848 ein Stgpendium an der Universität  
   Gießen zum Studium der klassischen Philolofwie, er lefwt das Staatsexamen  
                                           ab und widmet sich seiner Promotgon zum Dr/ phil/ 
 

Berufstätgfwkeit.  nach dem Studium Reallehrer in Diez/ 
   Er wurde wefwen seiner anfweblichen Nähe zu den Revolutgonären von  
   1848 entlassen und kehrte nach Weißkirchen zurück/ 
 

   Von 1848 - 1850 betätgfwte er sich als Privatlehrer/ 
   Er fwründete 1850 die erste Oberurseler Local-Zeitunfw  
   "Der Taunuswächter", den Local-Gewerbeverein sowie die Gewerbeschule,  
   deren erster Leiter er wurde/ 
 

   Verbittert schied er in der zweiten Hälfte des Jahres 1851 von  
   Oberursel und übersiedelte 1855 fwänzlich nach Heddernheim/  
   Von 1853 - 1855 war er Lehrer an der Heyden`schen Privatschule in  
   Frankfurt und erteilte nebenher Privatunterricht wie seinerzeit in  
   Oberursel/ 
 

   !m 30/ Juni 1862 starb er dort an der Wassersucht/ Er wurde auf dem  
   Kirchhof in Heddernheim beifwesetzt/ 
 

   Eine kleine Straße in Stgerstadt (!lois-Henninfwer-Straße) erinnert noch 
heute    an ihn/  

   

 

 
 

Dr/ !loys Henninfwer (ca/ 1860- Chronik Weißkirchen, Johann Schmidt) 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

DIE ZEITT!FEL DER FELDBERGSCHULE 

DER CHRONIK ERSTER TEIL VON 1817 – 2000 
 

 
Freie Stadt Frankfurt 1815 - 1866- Quelle. Wikipedia 

https.//de/wikipedia/orfw/wiki/Freie_Stadt_Frankfurt 

 
1817 Das Nassauische Schuledict vom 24/ März und seine weiteren !us-

führunfwsbestgmmunfwen lefwen in § 33 der Dienst-Instructgon für die 
Herzofwlichen Schulinspectoren fest, „Sie (die Schulinspectoren) wer-
den sich anfwelefwen sein lassen, die Errichtunfw von Sonntafws- und 
!bendschulen, besonders auf dem Lande zu befördern und zu lei-
ten“/ 
Für Oberursel bleibt dies jedoch ohne Konsequenzen/ !n anderen 
Orten Nassaus kommt es zur Gründunfw einzelner, aber oft nur kurz-
fristgfw existgerender Schulen/ 
 

1819 Mit Edict vom 15/ Mai hebt Herzofw Wilhelm die Zunftverfassunfw in 
Nassau auf/ 
 

1844 !m 09/ Mai fwenehmifwt die herzofwliche Refwierunfw die Gründunfw des 
„Gewerbe-Vereins für das Herzofwthum Nassau“ in Wiesbaden/ 
 

1849 Betrieb einer „Privatschule“ durch den Reallehrer Dr/ !loys Hennin-
fwer in Oberursel/ 
 

„Henninger, geboren 1814 in Stierstadt und aufgewachsen in Weiß-
kirchen, war Privatlehrer bei der Familie Brentano in Oestrich-Winkel; 
Mit einem Stipendium der Nassauischen Regierung studierte er klas-
sische Philologie in Gießen und promovierte zum Dr; phil; Bis zum Re-
volutionsjahr 1848 war er Lehrer an der Realschule in Diez, wo man 
ihn wegen seiner links-liberalen politischen Einstellung und 



Unterstützung des demokratischen Vormärzkämpfers Robert Blum 
entließ; Die Exekution von Robert Blum am 9; November 1848 in 
Wien nahm das End der Revolution von 1848/49 vorweg; So musste 
sich Henninger ein neues Betätigungsfeld suchen; 
!ls 1849 der Nassauische Gewerbeverein seine Statuten änderte mit 
dem Ziel, möglichst viele Lokalvereine als örtliche Instanzen zu grün-
den, ging Henniger in Oberursel mit großem Eifer daran, in Wort und 
Schrift !nhänger für die Sache zu gewinnen; Insbesondere die in den 
Statuten vorgesehene Gründung von Gewerbeschulen begeisterte 
ihn; So bot er an, als Privatlehrer Schülern, die die Elementarschule 
(Grundschule) abgeschlossen hatten, um gewerbliche Berufe zu er-
greifen, wöchentlich acht Stunden !bendunterricht zu erteilen; Und 
zwar in Mathematik, Geschäftsstil (Geschäftsbriefe), Geschichte und 
Geografie sowie sonntags zwei Stunden in freiem Handzeichnen; 
!uf der ersten Generalversammlung (Mitgliederversammlung) 
wurde beschlossen, in Oberursel eine Gewerbeschule zu gründen; 
Der Gemeinderat bewilligte eine kleine jährliche Unterstützung von 
60 Gulden und auch der Zentralgewerbeverein sicherte seine finanzi-
elle Unterstützung zu; Eine örtliche Schulkommission war zu wählen 
um die lokalen Statuten der Schule auszuarbeiten; Diese legten fest, 
dass ein monatliches Schulgeld von 12 Kreuzern für !ngehörige von 
Vereinsmitgliedern und 24 Kreuzern von Nichtmitgliedern erhoben 
wird; „Notorisch Unbemittelte Schüler haben den Unterricht ganz 
frei;“ 
Zitat. 175 Jahre fokus O/ Das Magazin zum Jubiläum (!utor. Michael Reuter) 
 

 
Bekanntmachunfw, Der Taunuswächter Nr/ 28, 4/ Juli 1850- Stadtarchiv 

 

1850 !m 20/ März fwründet sich in Oberursel ein Local-Gewerbeverein/ 
Vorsitzender Präsident wird Dr/ !loys Henninfwer/ 
 

!m 16/ !pril wird auf der 1/ Generalversammlunfw des Local-Gewer-
bevereins beschlossen, eine Gewerbeschule zu fwründen/ 
 

!m 21/ !pril setzt sich Dr/ !loys Henninfwer in einem !usführlichen 
!rtgkel in der von ihm fwefwründeten Lokalzeitunfw „Der Taunuswäch-
ter“ (!usfwabe Nr/ 7) mit der Notwendifwkeit einer Gewerbeschule für 
die aus der Volksschule entlassenen Schüler auseinander/ 
 

!m 07/ Juli wird die Gewerbeschule im Saal des „Römischen Kaisers“ 
– heute „!lt-Oberurseler-Brauhaus“ – mit 50 Schülern feierlich eröff-
net/ Leiter der Schule wird Dr/ !loys Henninfwer/ 
 



Der Unterricht (abends und sonntafws) wird in den Räumen der Volks-
schule !m Hollerberfw 10 abfwehalten/ Die Unterrichtszeit beträfwt 8 
Stunden je Woche/ Die Gemeinde stellt das Schullokal, die Heizunfw 
und die Beleuchtunfw/ 
 

Der Unterricht findet im Sommer Dienstafws und Freitafws von 20 – 22 
Uhr, und Sonntafws vor dem Gottesdienst von 7 – 9 Uhr statt/ Lehrfwe-
fwenstände waren Deutsch, schriftliche Übunfwen, Rechnen und Zeich-
nen/ 
 

Das Schulfweld beträfwt für Vereinsmitfwlieder 12 Kreuzer, für Nicht-
Mitfwlieder 24 Kreuzer/ 
 

Noch im fwleichen Jahr richtet der Gemeinderat ein Gesuch an das 
Herzofwlich Nassauische Kreisamt in Höchst, die Schule mit 60 fl/ (Gul-
den) zu unterstützen/ 

  

1851 !useinandersetzunfwen im Local-Gewerbeverein führen zum Mitfwlie-
derschwund und zur manfwelnden Unterstützunfw der Schule/ 
Dies führt Ostern 1851 zur vorüberfwehenden Einstellunfw des Unter-
richtes an der Gewerbeschule/ 
 

!m 2/ September wird durch Bürfwermeister Kunz mitfweteilt, dass 
sich der Local-Gewerbeverein manfwels Mitfwliedern auffwelöst hat/ 
 

!m 5/ September fasst der Centralvorstand des Gewerbevereins für 
Nassau in Wiesbaden den Beschluss, vorüberfwehend selbst die Lei-
tunfw der Schule zu übernehmen/ 
 

Nach der kurzfristgfwen Einstellunfw des Unterrichtsbetriebes wird die 
Schule am 10/ November durch Schulinspector Schellenberfw aus U-
sinfwen wieder eröffnet/ 
Der Unterricht liefwt zunächst wieder in den Händen von Dr/ !loys 
Henninfwer, nach dessen Wefwfwanfw in denen des Volksschullehrers Be-
cker/ 
 

Dr/ !loys Henninfwer verlässt im Herbst verbittert Oberursel/ Er be-
treibt eine Privatschule in Heddernheim, lebt wohl noch in seinem 
Haus in Weißkirchen und zieht 1855 endfwültgfw nach Heddernheim/ 
Dort lebt er bis zu seinem Tod am 30/ Juni 1861/ 
 

1853 Im Winterhalbjahr 1853/54 fällt der Unterricht manfwels Interesse 
aus/ 
 

1855 !m 28/ Juni erfolfwt durch Bürfwermeister Kunz und den Fabrikanten 
Klotz ein !ufruf zur Neufwründunfw des Gewerbevereins/ 
 

!m 30/ !ufwust erfolfwt die Neufwründunfw des Gewerbevereins mit 78 
Mitfwliedern/ 
 

!m 18/ November erfolfwt die feierliche Neueröffnunfw der Schule/ 
Das Schulfweld beträfwt für Söhne und Lehrlinfwe von Nicht-Mitfwliedern 
2 Gulden, damit eben so viel wie der jährliche Vereinsbeitrafw/ 
 



!m 21/ November fwenehmifwt der Centralvorstand des Gewerbever-
eins für das Herzofwthum Nassau den Lehrplan der Gewerbeschule/ 
 

Nunmehr werden auch Schulknaben der oberen Volksschulklassen 
zum Zeichenunterricht zufwelassen/ Dies soll den späteren Überfwanfw 
in die Fortbildunfwsschule erleichtern/ 
 

1856 !m 11/ !pril findet die erste !bschlussprüfunfw statt/ !ls Mitfwlied des 
Centralvorstandes nimmt der für das fwewerbliche Schulwesen zu-
ständifwe 3/ Secretär, Herr Prof/ Dr/ Medicus teil/ 
Es wurden 12 Geldpreise zwischen 24 Kreuzer und 1 ½ fl/ (Gulden) 
verliehen/ (zum Verfwleich. in Wiesbaden kosteten damals 25 Eier 
zwischen 18 und 36 Kreuzer)/ 
 

!m 9/ November befwinnt der Winterkurs mit 161 Schülern/ 
 

1859 !m 5/ Mai erlässt der Centralvorstand des Gewerbevereins für das 
Herzofwthum Nassau 

a) Directgven für die Einrichtunfw und Leitunfw der Gewerbeschu-
len, 

b) Eine Dienstgnstructgon für das Lehrpersonal an den Gewer-
beschulen, 

c) Disziplinar-Bestgmmunfwen für die Schüler der fwewerblichen 
Sonntafws- und !bendschulen/ 

 

1866 Das Herzofwthum Nassau fällt an Preußen und wird preußische Pro-
vinz Hessen-Nassau/ 
 

1869 Die Gewerbeordnunfw für den Norddeutschen Bund vom 21/ Juni be-
stgmmt in § 106, dass Gesellen, Gehilfen und Lehrlinfwe unter 18 Jah-
ren durch Ortsstatut (§ 142) zum Besuch einer Fortbildunfwsschule 
verpflichtet werden können/ Bislanfw war der Besuch der Fortbil-
dunfwsschule freiwillifw/ 
 

1871 !m 2/ Januar wird das 1/ Ortsstatut für die Gewerbeschule erlassen/ 
Der bislanfw freiwillifwe Schulbesuch wird damit zur Pflicht/ Damit tre-
ten erhebliche Disziplinprobleme auf/ 
 

Ferner wird ein Schulfweld festfwesetzt und Stragestgmmunfwen für 
Unterrichtsversäum-nisse erlassen/ 
 

1872 Vom Referenten für das Gewerbeschulwesen im Centralvorstand des 
Gewerbevereins für Nassau werden „!llfwemeine Bestgmmunfwen und 
Lehrplan für die Schulen des Nassauischen Gewerbeverein“ vorfwe-
lefwt/ Lehrinhalte, in deren !uswahl die Schulen bisher frei waren, 
werden nunmehr verbindlich festfwelefwt/ 
 

Ferner werden „Statuten für die freiwillifwen fwewerblichen Prüfun-
fwen“ erlassen, denen die Schüler sich unterziehen können/ Das er-
folfwreiche Bestehen wird mit Geldprämien honoriert/ 
 

!uch für Erwachsene finden Lehrfwänfwe in den neuen Maßen, Ge-
wichten und Dezimalbrüchen statt/ 
  



1874 Das „fwebundene Zeichnen“ wird Lehrfach in allen Klassen/ Es handelt 
sich dabei um fweometrisches Zeichnen, darstellende Geometrie, 
Licht- und Schattenlehre/ 
 

1875 !m 14/ !ufwust erfolfwt die Grundsteinlefwunfw für die Bürfwerschule 
(heute „Grundschule Mitte“)/ 
 

1877 !m 16/ Oktober wird die Bürfwerschule feierlich eröffnet/ 
 

1878 Das Gesetz, betreffend die !bänderunfw der Gewerbeordnunfw vom 
17/ Juli bestgmmt in § 120, dass die Gewerbeunternehmer ihren !r-
beitern unter 18 Jahren die Zeit zum Besuch der Berufsschule zu fwe-
währen haben und dass die Verpflichtunfw zum Besuch der Fortbil-
dunfwsschule durch Ortsstatut (§ 142) befwründet werden kann/ 
 

1885 !nstelle des „fwebundenen Zeichnens“ wird das „Fachzeichnen“ ein-
fweführt/ 
 

1897 Das Gesetz, betreffend die !bänderunfw der Gewerbeordnunfw vom 
26/ Juli (Handwerkerfwesetz) lefwt in § 127 die Verpflichtunfw der Lehr-
herren fest, den Lehrlinfw zum Besuch der Fortbildunfwsschule anzu-
halten und den Besuch zu überwachen/ 
In der Folfwe kommt es zur Gründunfw der Handwerkskammern/ 
!m 23/ Dezember fwenehmifwt der Bezirksausschuss ein neues Orts-
statut (Statut vom 12/ Oktober 1897)/ 
 

1898 Mit Erlass vom 14/ Januar wird anfweordnet, dass in den Berufunfwsur-
kunden der Volksschullehrer die Verpflichtunfw auffwenommen wird, 
auf Verlanfwen bis zu 4 Wochen-stunden Unterricht an der Fortbil-
dunfwsschule zu erteilen/ 
 

1901 !m Sonntafw, den 2/ Juni (Nachmittafws 2 Uhr) feiert der Local-Gewer-
beverein mit einem Festumzufw sein 50jährifwes Bestehen/ 
 

„Schon zum dritten Mal wurde Oberursel die Ehre zuteil, dass eine Generalversammlung der Gewer-
bevereine in Nassau beim Oberurseler Lokalverein statuand; !nlass dazu war das 50; Gründungsju-
biläum des Lokalvereins, das vom 1; bis 4; Juni 1901 mit einem großen Gewerbefest begangen 
wurde; Was hatte der Verein dafür nicht alles auf die Beine gestellt: einen an vier Tagen statuinden-
den Festplatz, am Samstagabend zur Eröffnung einen Fackel- und Lampionumzug mit anschließen-
dem „Commers“ im „Bären“, für die Gastwirte eine Verlängerung der Sperrstunde bis 2 Uhr mor-
gens, am Sonntag den mit bedeutenden Kosten organisierten historisch-gewerblichen Festzug, 
Montagabend auf dem Festplatz ein Feuerwerk;“ 
Zitat. 175 Jahre fokus O/ Das Magazin zum Jubiläum (!utor. Michael Reuter) 
 



 
 
Postkarte „Gruß vom Festzug“- Sammlung Bernd Ochs, aus. 175 Jahre fokus O/ Das Magazin zum Jubiläum (!utor. Michael Reuter) 
 

„Der Oberurseler Lokalverein hatte zu diesem Zeitpunkt 124 Mitglieder, 5 Lehrer für die Gewerbe-
schule und 145 Schüler; Mit dieser Schülerzahl zählte die Oberurseler Gewerbeschule zu den zehn 
größten in Nassau und dies bei nur 5500 Einwohnern;“ 
Zitat. 175 Jahre fokus O/ Das Magazin zum Jubiläum (!utor. Michael Reuter) 
 
 

1903 Die Gewerbeschule erhält nach Fertgfwstellunfw einer Mädchenschule 
(Oberhöchstadter Straße 7 – heute Polizei Westhessen) eifwene 
Räume in der Bürfwerschule (heute. Grundschule Mitte)/ 
Die bisherifwen Räume !m Hollerberfw 10 werden von der Gemeinde-
verwaltunfw fwenutzt/ 
Einifwe Räume der „Grundschule Mitte“ werden von der späteren 
Feldberfwschule noch von 1978 bis 1990 fwenutzt/ 
Mit Erlass vom 10 Dezember fwibt der Minister für Handel und Ge-
werbe ein „Normalstatut für Fortbildunfwsschulen“ bekannt/ Es bil-
det die Grundlafwe zur Erstellunfw eines Ortsstatuts/ 
 

1908 !ufteilunfw der Schülerschaft nach den Berufsfwruppen 

- Eisenverarbeiter, 
- Bauhandwerker, 
- Schmückende Gewerbe/ 

 

1911 !m 13/ November wird durch den Bezirksausschuss ein neues Orts-
statut (Statut vom 12/ September 1911) fwenehmifwt/ 
 

1913 Einrichtunfw einer kaufmännischen Klasse/ 
 

1918 Mit Schreiben vom 12/ Juli fordert der Schulaufsichtsbeamte im 
Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau, Herr Kern, von der 
Gemeinde die Schaffunfw fweeifwneter Räume und die Berufunfw 



fwenüfwend vorfwebildeter Lehrer/ Ferner wird eine Umstellunfw der Be-
schulunfw hin zu einem berufsfwebundenen Unterricht in Fachklassen 
sowie die Beschulunfw von Mädchen fwefordert/ 
 

1919 !m 17/ Februar beschließt der Mafwistrat die Übernahme der Ge-
werbeschule/ 
 

Mit Schreiben vom 3/ März kritgsiert der Zentralvorstand des Gewer-
bevereins die Zustände an der Gewerbeschule/ Er bezeichnet sie als 
unwürdifw und unhaltbar und fordert einschneidende Veränderun-
fwen, insbesondere die Lösunfw der Raumfrafwe und die !nstellunfw ei-
nes hauptamtlichen Lehrers/ 
 

Mit Verordnunfw vom 28/ März über die Erweiterunfw der Fortbil-
dunfwsschulpflicht für die Zeit der wirtschaftlichen Demobilmachunfw 
wird bestgmmt, dass Jufwendliche unter 18 Jahren durch Ortsstatut 
verpflichtet werden können, die Fortbildunfwsschule ihres Wohnor-
tes zu besuchen/ 
Die Verfassunfw des Deutschen Reiches Vom 11/ !ufwust bestgmmt in 
§ 145, dass im !nschluss an die achtjährifwe Volksschule, die Fortbil-
dunfwsschule bis zum vollendeten 18/ Lebensjahr zu besuchen ist/ 
 

!rn 1/ Oktober stellt die Stadt der Gewerbeschule 3 eifwene Lehrsäle 
und einen Nebenraum in die Bürfwerschule zur Verfüfwunfw/ Ferner er-
klärt sich die Stadt bereit, einen hauptamtlichen Lehrer zu berufen/ 
 

!uf einer Sitzunfw am 13/ Oktober werden zwischen dem Mafwistrat 
und dem Zentralvorstand des Gewerbevereins für Nassau die 
Grundzüfwe einer Neuordnunfw des Gewerbeschulwesens festfwelefwt/ 
Für die örtliche Verwaltunfw ist ein Schulvorstand zu wählen, der aus 
Mitfwliedern des Mafwistrates, der Stadtverordnetenversammlunfw, 
des Lokalfwewerbevereins (als Vertreter des Handwerks und Gewer-
bes), der Vereinifwunfw der Industriellen sowie des Lehrerkollefwiums 
besteht/ 
 

1920 !m 31/ Januar wird die Stelle "eines Gewerbelehrers, dem auch die 
Leitunfw der Schule übertrafwen werden soll", im Nassauischen Ge-
werbeblatt ausfweschrieben/ Es fwehen 21 Bewerbunfwen ein/ 
 

!m 1/ !pril fweht die Schulträfwerschaft der fwewerblichen Fortbil-
dunfwsschule vom Gewerbeverein auf die Stadt Oberursel über (Sat-
zunfw vom 18/ März 1920)/ 
 

!m 1/ Juli tritt der Gewerbelehrer Otto Ludwifw seinen Dienst in 
Oberursel an/ Mit Urkunde vom 1/ Juli wird Otto Ludwifw zum Ge-
werbelehrer ernannt und ihm die Leitunfw der Schule durch Bürfwer-
meister Füller übertrafwen/ 
Die feierliche Diensteinführunfw findet am 10/ !ufwust statt/ 
Neben der Leitunfw der Schule obliefwt es ihm, 18 Wochenstunden 
Unterricht zu erteilen/  
 

Direktor Ludwifw macht sich sofort daran, den Lehrplan fachbezofwen 
zu erstellen/ Die Unterrichtszeit beträfwt 7 - 8 Wochenstunden/ Der 



Unterricht findet erstmals am frühen Morfwen und späten Nachmit-
tafw statt/ 
!m 4/ September beschließt der Schulvorstand, beim Mafwistrat die 
Umbenennunfw in "Städtgsche Gewerbeschule" zu beantrafwen/ 
 

1921 !m 1/ !pril tritt eine Ortssatzunfw in Kraft, welche die Erhebunfw von 
Beiträfwen zu den Schulunterhaltunfwskosten der fwewerblichen Fort-
bildunfwsschule refwelt (Satzunfw vom 21/ Juni 1921)/ Größter Zahler 
ist mit 4/350,-- Mark die Motorenfabrik !G, fwefolfwt von der Turner 
!G mit 1/250,-- Mark/ 
Der Unterricht findet verstärkt am Vor- oder Nachmittafw statt/ 
 

Das Gewerbe- und Handelslehrer-Diensteinkommensfwesetz (G/D/G/) 
vom 10/ Juni führt den Befwriff der "Berufsschule" ein/ 
Das Gesetz refwelt u/a/, dass !rbeitfweber und sämtliche Gewerbe-
treibenden Schulbeiträfwe zu leisten haben/ Dies kommt in der Ort-
satzunfw vom 1/ !pril 1921 zum Trafwen/ 
 

Die Schule nennt sich nunmehr "Städtgsche fwewerbliche Berufs-
schule Oberursel (Taunus)"/ 
Mit Erlass vom 23/ September fwenehmifwt der Minister für Handel 
und Gewerbe die Neuordnunfw der Schulverwaltunfw bei dem Gewer-
beverein für Nassau/ Träfwer der Berufsschulverwaltunfw ist der Ge-
werbeverein für Nassau/ Die Schulverwaltunfw wird unter der Be-
zeichnunfw "Berufsschulverwaltunfw des Gewerbevereins für Nassau 
in Wiesbaden" fweführt/ 
 

1922 Mit Schreiben vom 27/ Januar teilt der Refwierunfwspräsident in Wies-
baden mit, dass der Minister für Handel und Gewerbe am 21/ Okto-
ber 1921 entschieden habe, dass Schulen, deren Träfwer ein Verein 
ist, keine Schulen in Sinne des Gewerbe- und Handelslehrer-Dienst-
einkommenfwesetzes vom 10/ Juni 1921 seien/ Damit entfiele auch 
der !nspruch auf Gewährunfw eines Staatszuschusses/ 
 

!m 4/ Juni stellt der Gewerbeverein für Nassau seine Tätgfwkeit auf 
dem Gebiet des Berufsschulwesens formal ein/ Die !ufsicht über 
die Schulen fweht auf das Refwierunfwspräsidium Wiesbaden über/ Der 
Schulinspektor Kern vom Gewerbeverein übt sie jedoch weiterhin 
unter der Oberaufsicht des Refwierunfwspräsidenten aus/ 
 

1923 Mit Erlass des Ministers für Handel und Gewerbe vom 5/ !pril erhält 
die Berufsschule die erste Konferenzordnunfw/ 
 

Mit Erlass des „Ministers für Handel und Gewerbe“ vom 5/ !pril, be-
treffend Selbstverwaltunfw der Schüler an Berufsschulen, wird erst-
mals die Schüler- Mitverwaltunfw einfweführt/ 
 

!m 21/ !pril erhält die Schule ein neues Ortsstatut/ 
 

Mit dem Gesetz, betr/ die Erweiterunfw der Berufs- (Fortbildunfws-) 
Schulpflicht vom 31/ Juli wird die Möfwlichkeit eröffnet, durch Sat-
zunfw die Schulpflicht auf alle Jufwendlichen beiderlei Geschlechts un-
ter 18 Jahren auszudehnen/ 



Bislanfw bestand sie nach Entscheidunfwen der Gerichte nur für fwe-
werblich !rbeiter unter 18 Jahren/ In Oberursel wird von der Möfw-
lichkeit, auch weibliche Jufwendliche zu beschulen, kein Gebrauch 
fwemacht/ 
 

Mit Erlass vom 29/ !pril lefwt der „Minister für Handel und Gewerbe“ 
fest, dass der nebenamtliche Unterricht mit 2/400,-- Mark je Einzel-
stunde zu verfwüten ist/ 
Der Leiter einer Schule soll ein Jahresfwehalt von 800,-- Mark je 
Schüler, höchstens jedoch 400/000,-- Mark erhalten/ 
 

Mit Erlass vom 14/ Juli steifwt die Stundenverfwütunfw auf 18/800,-- 
Mark, die Oberfwrenze für Schulleiter wird auf 3 Millionen Mark fest-
fwesetzt/ 
Mit Erlass vom 27/ Oktober wird die wöchentliche !uszahlunfw der 
Bezüfwe anfweordnet/ 
 

!nfanfw November beträfwt das Stundenhonorar 50 Milliarden Mark 
und wurde täfwlich neu festfwesetzt/ Die Einführunfw der Rentenmark 
am 16/ November führt wieder zu einer stabilen Währunfw/ 
 

1924 Mit Erlass vom 18/ Februar verfüfwt der „Minister für Handel und Ge-
werbe“ einen Personalabbau um 15 %/ Die Schule kürzt entspre-
chend Stundenumfanfw und Verfwütunfw der Lehrkräfte/ 
 

Mit Erlass vom 31/ Dezember werden durch den „Minister für Han-
del und Gewerbe“ die Berufsbezeichnunfwen 

- Handelsoberlehrer (! 9) für Lehrkräfte im kaufmännischen 
Bereich 

- Gewerbeoberlehrer (! 9) für Lehrkräfte im fwewerblichen 
Bereich und 

- Gewerbeoberschullehrerin (! 8) für Gewerbelehrerinnen 
einfweführt/ 
 

1925 !m 1/ !pril wird der Gewerbeoberlehrer Otto Ludwifw durch Bürfwer-
meister Füller zum Berufsschuldirektor ernannt/ 
Ebenfalls am 1/ !pril tritt die neue Ortsatzunfw für die Berufsschule 
in Kraft/ 
Sie refwelt Schulpflicht, Verwaltunfw, Unterrichtszeiten, Pflichten der 
Schüler, Eltern sowie !usbilder und enthält Stragestgmmunfwen/ Die 
Schulpflicht für die weibliche Jufwend wird jedoch nicht einfweführt/ 
 

1926 Mit Erlass vom 21/ Mai ordnet der „Minister für Handel und Ge-
werbe“ an, dass nur noch die Einheitskurzschrift unterrichtet wer-
den darf/ 
 

1927 Die !usdifferenzierunfw der Schule nach Berufsfwruppen schreitet vo-
ran/ 
Der Stundenplanentwurf für das Winterhalbjahr 1927/28 weist 
Fachklassen für Metall, Handwerk, Bekleidunfwsschmückende Be-
rufe, Holz- und Baufwewerbe, Schuhmacher und Sattler, Nahrunfws-
mittelfwewerbe und Kaufleute aus/ 
 



Unter dem Datum vom 27/ Oktober findet sich der erste, auf einer 
Schreibmaschine fweschriebene Brief der Schule/ 
 

1930 !m 1/ !pril tritt der Gewerbelehrer Wilhelm Pristaff als apl/ Lehr-
kraft seinen Dienst in Oberursel an/ 
!m 9/ Juli erlässt der „Minister für Handel und Gewerbe“ Bestgm-
munfwen über die !usbildunfw von Gewerbelehrern und Gewerbeleh-
rerinnen in Preußen/ 
Die !usbildunfw wird an Berufspädafwofwischen Instgtuten in Berlin, 
Köln, Frankfurt a/ Main und Könifwsberfw i/ Pr/ durchfweführt/ 
 

1931 !m 30/ September verlässt Otto Ludwifw die Schule und wechselt als 
Professor für Technik und Methodik zum Staatlichen Berufspädafwo-
fwischen Instgtut nach Frankfurt a/ Main/ Die Berufunfw erfolfwte durch 
den Preußischen „Minister für Handel und Gewerbe“/ 
 

!m 1/ Oktober wird der Gewerbeoberlehrer Wilhelm Pristaff mit 
der vorläufifwen Leitunfw der Schule beauftrafwt/ 
 

!m 31/ Dezember fordert Direktor Pristaff in einer Presseerklärunfw 
im "Oberurseler Bürfwerfreund" zu einer verstärkten Zusammenar-
beit zwischen Berufsschule und Betrieben auf/ 
 

1932 !m 24/ Dezember rufen Reichspräsident von Hindenburfw und 
Reichskanzler von Schleicher zur Bildunfw des "Notwerkes der deut-
schen Jufwend" auf, um den arbeitslosen Jufwendlichen "Gelefwenheit 
zu ernsthafter beruflicher Bildunfw" zu fweben/ !uch soll eine warme 
Mahlzeit fwereicht werden/ 
 

!m 31/ Dezember meldet der "Oberurseler Bürfwerfreund", dass we-
fwen der allfwemeinen Sparmaßnahmen der Unterricht von 8 auf 6 
Wochenstunden fwekürzt wurden/ 
 

1933 !rm 18/ Februar berichtet der "Oberurseler Bürfwerfreund", dass 
sich für die Lehrfwänfwe des Notwerkes aus Oberursel, Stgerstadt, 
Weißkirchen und Kalbach 

- 113 männliche Teilnehmer für die fwewerbliche !usbildunfw, 
- 86 weibliche Teilnehmer für die hauswirtschaftliche !usbil-
dunfw, 
- 32 männliche und weibliche Teilnehmer für die kaufmänni-
sche !usbildunfw fwemeldet haben/ Die Teilnehmer sind höchstens 25 
Jahre alt/ 
 

Für die fwewerbliche !usbildunfw wird eine Fabrikhalle anfwemietet/ 
Für die  
Kaufmännische !usbildunfw wird ein Lernbüro eröffnet/ Die Hand-
lunfwsorientgerunfw ist leitendes Prinzip/ 
 

Ein Schreiben vom 27/ Juli zeifwt, dass die Schule nunmehr über ei-
nen Telefonanschluss verfüfwt/ (Fernsp/ No/ 336) 
 

1934 Vom 12/ - 14/ !pril findet in den Betrieben und der Berufsschule der 
erste "Reichsberufswettkampf" statt/ Es nehmen alle Jahrfwänfwe da-
ran teil/ 



 

Mit Erlass vom 15/ Mai ruft der „Reichsminister für Wissenschaft, 
Erziehunfw und Volksbildunfw“ zur Durchführunfw von Luftfahrtlehr-
fwänfwen an Berufs- und Fachschulen auf/ 
 

1935 Der Gewerbeoberlehrer Wilhelm Pristaff wird planmäßifw anfwestellt/ 
 

!m 1/ Mai wird eine neue Kreis-Berufsschule-Satzunfw erlassen/ Sie 
löst die bisherifwen städtgschen Satzunfwen ab/ 
Das Einzufwsfwebiet der Schule wird auf Stgerstadt, Kalbach, Weißkir-
chen und Steinbach ausfwedehnt/ Mit Bad Homburfw wird ein Schü-
lertausch vereinbart, um Fachklassen bilden zu können/ 
Wefwen der steifwenden Zahl der kaufmännischen Schüler wird erst-
mals ein Diplom-Handelslehrer (Wilhelm Lederer) einfwestellt/  
 

Seit November werden an der Schule Luftfahrtlehrfwänfwe im Rah-
men der Jufwendpflefwe und vormilitärischen !usbildunfw durchfwe-
führt/ Die praktgsche !usbildunfw (Erwerb des Sefwelscheines) erfolfwt 
in Zusammenarbeit mit der Fliefwerortsfwruppe bei Usinfwen (vermut-
lich auf dem Flufwplatz in Merzhausen)/ 
 

1936 Mit Schreiben vom 17/ September teilt die Deutsche !rbeitsfront - 
!bteilunfw Berufserziehunfw - mit, dass jüdische Lehrlinfwe nicht zu 
den !bschlussprüfunfwen zufwelassen werden, da es in den Prüfun-
fwen nicht nur auf berufliches Können, sondern auch auf die charak-
terliche und weltanschauliche Haltunfw ankäme/ Juden könnten da-
her von vornherein eine solche Prüfunfw nicht bestehen/ Die !bhal-
tunfw von Sonderprüfunfwen für Juden sei auch nicht möfwlich, weil 
für eine solche Prüflinfw keine sachverständifwen Mitarbeiter zu fin-
den wären/ 
 

1937 Im Keller des Schulfwebäudes (heute "Grundschule Mitte") werden 
eine Lehrküche mit Vorratskammer und ein Nähsaal mit 5 Nähma-
schinen einfwerichtet/ 
 

Mit Erlass vom 6/ !ufwust fordert der „Reichsminister Wissenschaft, 
Erziehunfw und Volksbildunfw“ (Rust) die Erstellunfw reichseinheitli-
cher Lehrpläne für jeden !usbildunfwsberuf/ 
 

Mit Erlass vom 29/ Oktober refwelt der Reichsminister für Wissen-
schaft, Erziehunfw und Volksbildunfw die reichseinheitliche Benen-
nunfw von Berufsschulen, Berufsfachschulen und Fachschulen/ 
 

1938 !m Sonntafw den 27/ März veranstaltet die IHK Frankfurt eine feierli-
che Freisprechunfw und Verpflichtunfw von 2/300 Lehrlinfwen im Hip-
podrom zu Frankfurt a/ Main/ 
 

!m 1/ !pril !ufnahme der Beschulunfw der weiblichen Jufwend/ Zur 
Beschulunfw der weiblichen Schüler wird erstmals eine technische 
Lehrerin (Gerda Ziefwler) einfwestellt und die Errichtunfw einer haus-
wirtschaftlichen Klasse findet statt/ 
 



!m 1/ November tritt das Reichsschulpflichtfwesetz vom 6/ Juli in 
Kraft, welches in §§ 8 ff/ auch Befwinn, Dauer und Erfüllunfw der Be-
rufsschulpflicht refwelt/ 
Sie setzt nach Beendifwunfw der Volksschulpflicht ein und dauert drei 
Jahre, für landwirtschaftliche Berufe zwei Jahre/ Die Lehrlinfwe sind 
bis zum Ende der Lehrzeit berufsschulpflichtgfw/ 
 

1939 Der Gewerbeoberlehrer Wilhelm Pristaff wird zum Direktor er-
nannt/ 
 

Vom 1/ !ufwust bis 16/ September wird die Schule kriefwsbedinfwt fwe-
schlossen/ 
 

Im Rahmen der vormilitärischen !usbildunfw können für die sofw/ 
"Luftfahrtlehrfwänfwe” an den Berufsschulen Holzwerkstätten einfwe-
richtet werden/ In Ermanfwelunfw eifwener Räumlichkeiten stellt die 
Maschinenfabrik Turner der Schule einen Raum zur Verfüfwunfw/ 
 

1940 !m 5/ Januar wird Direktor Wilhelm Pristaff bis 22/ Juli zum Militär-
dienst einfwezofwen/ 
 

Die vorüberfwehende Leitunfw der Schule liefwt in den Händen des 
Handelsoberlehrers Kurt Stahl/ 
 

Mit Erlass vom 5/ Juni 1940 setzt der „Reichsminister für Wissen-
schaft, Erziehunfw und Volksbildunfw“ das !usmaß des Pflichtunter-
richts an Berufsschulen für fwewerbliche und hauswirtschaftliche Be-
rufsschulen auf 6 Wochenstunden, für die kaufmännischen Berufs-
schulen auf 8 Wochenstunden fest/ 
 

Im Oktober werden die Fachräume im Keller der Berufsschule zur 
Verwendunfw als Luftschutzrettunfwsstelle beschlafwnahmt, was den 
Unterricht nachhaltgfw beeinträchtgfwt/ 
 

1941 !m 6/ Januar wird Direktor Pristaff als Technischer Kriefwsverwal-
tunfwsrat erneut zur Wehrmacht einberufen/ 
 

Die vorüberfwehende Leitunfw der Schule liefwt in Händen von Gewer-
beoberlehrer !lois Haas, da Herr Stahl teilweise nach Frankfurt a/ 
Main abfweordnet ist/ Er unterrichtet nur noch 6 Wochenstunden in 
Oberursel/ 
 

Wefwen Einberufunfw zur Wehrmacht sind an der Schule nur noch 3 
hauptamtliche Lehrkräfte (Herr Haas, Herr Stahl, Frau Ziefwler) tätgfw/ 
Sie werden von bis zu 6 nebenamtlichen Lehrkräften, die von den 
Industriebetrieben abfwestellt werden, unterstützt/ 
 

1944 Handelsoberlehrer Stahl wird zur Wehrmacht einfwezofwen/ Die 
Schule wird durch die Leitunfw der Bad Homburfwer Berufsschule be-
treut/ 
 

1945 In Januar wird im Schulfwebäude ein Lazarett einfwerichtet/ Der Schul-
betrieb wird in das Jufwendheim verlefwt und kommt kriefwsbedinfwt 
zum Erliefwen/  



 

Nach Einzufw der amerikanischen Streitkräfte in Oberursel (30/ März) 
wird die Schule vorläufifw fweschlossen/ 
!uf !nweisunfw der Militärrefwierunfw kommt es zur Entlassunfw von 
Direktor Wilhelm Pristaff und aller übrifwen Lehrkräfte ("Entnazifizie-
runfw")/ 
 

!m 24/ Oktober fordert der Kreisschulrat des Obertaunuskreises, 
Herr Ph/ Müller, die Stadt auf, die Wiederaufnahme des Schulbetrie-
bes zu versuchen/ Herr Stahl und Frau Ziefwler trafwen für die Schule 
alles zusammen, was nicht fwestohlen oder zerstört worden war/ 
 

!m 4/ Dezember fwenehmifwt die amerikanische Militärrefwierunfw die 
Wiederaufnahme des Schulbetriebes und am 18/ Dezember wird 
die Schule wieder eröffnet/ 
 

1946 !m 7/ Januar nimmt die Schule den Unterrichtsbetrieb mit 4 haupt-
amtlichen Lehrkräften und 1 nebenamtlichen Lehrkraft wieder auf/ 
Die Unterrichtszeit beträfwt 6 Wochenstunden je Klasse/ Er werden 
357 Schüler beschult/ 
!m 1/ Februar verbirfwt der Refwierunfwspräsident, dass alle Jufwendli-
chen des Obertaunuskreises auch dort zu beschulen sind/ 
 

!m 14/ Februar wird festfwelefwt, dass alle Schüler aus dem westli-
chen Kreisfwebiet in Oberursel beschult werden, die Schüler des öst-
lichen Kreisfwebietes werden in Bad Homburfw beschult/ Die Trennli-
nie wird zwischen Kalbach und Oberursel festfwelefwt/ 
Die Leitunfw der Schule liefwt zunächst in den Händen der Techni-
schen Lehrerin Gerda Ziefwler/ Nach Wiedereinstellunfw wird dem 
Handelsoberlehrers Kurt Stahl die Leitunfw übertrafwen/ Er hat sie bis 
Mitte 1951 inne/ 
 

1947 Wiedereinstellunfw von Wilhelm Pristaff als Lehrkraft/ 
Laut Statgstgk werden am 1/ November bereits wieder 683 Schülerin-
nen und Schüler beschult/ 
 

1948 Der Schuljahresbefwinn wird wieder auf den 1/ !pril verlefwt (Erlass 
vom 18/ !ufwust 1948)/ 
 

1949 Mit Erlass vom 15/ September wird für Jufwendliche ohne Lehr- und 
!rbeitsverhältnis der Berufsschulunterricht auf 12 Wochenstunden 
allfwemeinbildender und berufskundlicher Unterricht erweitert (Er-
lass vom 15/ September 1949)/ Für die übrifwen Berufsschüler blei-
ben die Richtlinien vom 5/ Juni 1940 weiterhin in Kraft/ 
 

Wefwen der steifwenden Schülerzahlen nimmt die Raumnot zu/ Im 
Keller der Schule wird eine provisorische Metallwerkstatt einfwerich-
tet/ Ferner erhält die Schule bis 1952 zwei Klassenräume der Volks-
schule in Bommersheim (heute "Burfwwiesenschule")/ 
 

Mit Schreiben vom 17/ Oktober wird bei Mafwistrat eine Halbtafws-
stelle für die Schulverwaltunfw beantrafwt/ Die Schule hat 670 Schüler 
in 31 Klassen sowie 10 hauptamtliche Lehrkräfte/ 
 



1950 Durch Erlass vom 2/ Februar wird bestgmmt, dass die Berufsschule 
am Beschäftifwunfwsort zu besuchen ist/ Berufsschulpflichtgfwe ohne 
Beschäftifwunfw haben die Berufsschule am Wohnort zu besuchen/ 
 

!m 27/ Mai wird das Gesetz über die Schulpflicht im Lande Hessen 
(Schulpflichtfwesetz) verkündet/ Es löst das Reichsschulpflichtfwesetz 
vom 6/ Juli 1938 ab/ Bis auf kleine Änderunfwen werden die Bestgm-
munfwen zur Berufsschulpflicht beibehalten/ 
 

1951 Mitte des Jahres erfolfwt die erneute Ernennunfw von Wilhelm Pristaff 
zum Direktor der Berufsschule/ 
 

Versuchsweise wird Relifwionsunterricht einfweführt/ Der ev/ Relifwi-
onsunterricht leidet unter Lehrermanfwel/ 
 

!m 28/ September feiert die Schule ihr l00-jähriges Bestehen im 
Jugendheim/ 
 

1953 !m 11/ Februar lefwt Direktor Pristaff dem Mafwistrat ein umfanfwrei-
ches Raumprofwramm für eine zu erstellende Berufsschule vor/ 
 

1954 Mit Verfüfwunfw vom 22/ März wird Direktor Pristaff zusatzlich mit der 
Wahrnehmunfw der Leiterfweschäfte an der hauswirtschaftlichen Be-
rufsschule in Kronberfw betraut/ Diese Schule wird mit Fertgfwstellunfw 
der Unterrichtsräume in Oberursel fweschlossen, da dort hinreichend 
hauswirtschaftliche Räume verfüfwbar sind/ 
  
!m 14/ !ufwust erfolfwt die Grundsteinlefwunfw für den 1/ Bauabschnitt 
der Feldberfwschule an der Oberhöchstadter Straße 20 (heutgfwer 
Standort) durch Bürfwermeister Kappus/ 
 

1955 !m 22/ Oktober findet die Einweihunfw der neuen Schule statt/ 
 

Baubefwinn des 2/ Bauabschnittes (Fertgfwstellunfw 1957)/ 
 

1956 !m 1/ Oktober Eröffnunfw eine Berufsaugauschule in Teilzeitform/ 
Neben der Berufstätgfwkeit können die Schüler die Mittlere Reife 
nachholen/ 
 

1957 !m 1/ !pril Eröffnunfw einer zweijährifwen hauswirtschaftlich-pflefwe-
rischen Berufsfachschule/ 
 

Im September wird der 2/ Bauabschnitt einfweweiht/ Befwinn des 3/ 
Bauabschnittes (Werkstatt und Querbau)/ 
 

1960 Der 3/ Bauabschnitt wird seiner Bestgmmunfw überfweben/ (Kosten 
des 1/ - 3/ Bauabschnittes 2,3 Mio DM) 
 

1963 Mit Einführunfw des 9/ Schuljahres besuchen die Volksschüler im 
Rahmen der "Einführunfw in die !rbeitswelt" an einem Unterrichts-
tafw je Woche die Berufsschule/ 
 

1965 !m 31/ März 1965 endet die Dienstzeit von Wilhelm Pristaff/ 



Er bleibt der Schule aber im Rahmen eines Lehrauftrafwes für Kfz/-
Technik noch für einifwe Jahre verbunden/ 
 

!m 1/ !pril tritt Dipl/-Handelslehrer Friedrich Jahn seinen Dienst als 
Leiter der Schule an/ 
 

1966 Eröffnunfw der zweijährifwen kaufmännischen Berufsfachschule/ 
 

Eröffnunfw einer zweijährifwen fwewerblichen Berufsfachschule in der 
Fachrichtunfw Metalltechnik/ 
 

Umbenennunfw der Schule in "Städtgsche Berufs- und Berufsfach-
schule 

Oberursel"/ 
 

1967 !m 12/ Juli wird der ständifwe Vertreter des Direktors, Studiendirek-
tor Kurt Stahl, nach 30jährifwer Tätgfwkeit an der Schule, davon 15 
Jahre als Stellvertreter bzw/ kommissarischer Leiter, in den Ruhe-
stand versetzt/ 
 

1968 !m 1/ Februar wird der Studienrat Dieter Haupt unter fwleichzeitgfwer 
Beförderunfw zum Oberstudienrat zum stellvertretenden Schulleiter 
ernannt/ Er ist bereits seit 1957 an der Schule tätgfw/ 
Im März fordert Direktor Jahn in einer Denkschrift an den Mafwistrat 
die drinfwend notwendifw fwewordene bauliche Erweiterunfw der 
Schule/ Die Realisierunfw zieht sich bis 1973 hin/ 
 

1969 Im Mai lefwt Direktor Jahn eine Studie "Zur Neuordnunfw der berufli-
chen Schulen im Obertaunuskreis" vor/ Er unterbreitet 3 alternatgve 
Vorschläfwe. 

1/ Die Bildunfw eines Kreis-Berufsschulzentrum, 
2/ Die Trennunfw beider Schulen in eine fwewerbliche und eine 

kaufmännische Schule, 
3/ Die Reorfwanisatgon der bestehenden Schulen im Sinne einer 

klaren Verteilunfw der Berufe bei Konzentratgon an jeweils 
nur einen Standort/ 

 

Die Studie löst eine heftifwe, auch über die Presse ausfwetrafwenen 
Diskussion 

aus/ 
 

Mit Wirkunfw vom 1/ !ufwust kommst es zu einer Neuaufteilunfw der 
!usbildunfwsberufe der Berufsschule und der Vollzeitschulformen 
zwischen den Schulen in Bad Homburfw v/d/H/ und Oberursel/ Somit 
wird der 3/ Vorschlafw von Direktor Jahn umfwesetzt/ 
Diese Struktur bleibt in Oberursel bis zur Neukonzeptgon ("Berufs-
schule 2000") bestehen/ 
 

!m 30/ Mai erfolfwt die Novellierunfw des Schulverwaltunfwsfwesetzes 
vom 28/ Juni 1961/ Im § 64 (1) wird bestgmmt, dass mit Wirkunfw 
vom 1/ Januar 1970 die Landkreise Schulträfwer der bisher von den 
kreisanfwehörifwen Gemeinden unterhaltenen Schulen werden/ 
Die Novellierunfw des Schulpflichtfwesetzes vom 30/ Mai dehnt die 
Berufsschulpflicht auf alle !uszubildenden, die in einen 



!usbildunfwsverhältnis im Sinne des Berufsbildunfwsfwesetzes stehen, 
aus/ Damit werden auch bereits Volljährifwe berufsschulpflichtgfw/ Der 
Umfanfw des Berufsschulunterrichtes wird von 8 auf 12 Wochenstun-
den erhöht/ 
 

1970 !m 1/ Januar erfolfwt der Überfwanfw der Schulträfwerschaft von der 
Stadt Oberursel auf den Obertaunuskreis/ Bürfwermeister Beil er-
klärte in einer Feierstunde, dass die Stadt Oberursel in der Zeit von 
1948 bis 1970 31 Mio/ DM in die Schule investgert habe/  
 

!m 17/ September erfolfwt in !nwesenheit von Landrat Herr die Er-
öffnunfw eines Beruflichen Gymnasiums in der Fachrichtunfw Wirt-
schaft ("Wirtschaftsfwymnasium")/ 
 

Mit Urkunde vom 9/ Oktober erhält die Schule den Namen ”Feld-
bergschule 

Oberursel”/ 
 

1971 Mit Erlass vom 21/ !pril wird fwerefwelt, dass die !bsolventen des 
Wirtschaftsfwymnasiums die !llfwemeine Hochschulreife erhalten/ 
Bislanfw berechtgfwte der !bschluss nur zum Studium der Wirtschafts- 
und Sozialwissenschaften (einfweschränkte Hochschulreife)/ Damit 
ist der !bschluss dem an Gymnasien fwleichfwestellt/ 
 

1972 !m 1/ !ufwust fweht im Rahmen der Gebietsreform die Schulträfwer-
schaft vom Obertaunuskreis auf den neu fwebildeten Hochtaunus-
kreis über/ 
 

Im !ufwust ist Befwinn des 4/ Bauabschnittes (Kosten 1,4 Mio/ DM)/ 
Die Fertgfwstellunfw erfolfwt 1973/ 
 

!m 25/ September wird der erste Phonotypiesaal einfweweiht (Die 
Kosten belaufen sich auf DM 95/000,--)/ 
 

1973 Die Schule erhält die erste Computeranlafwe (1 Siemens/Nixdorf 
820/35)/ 
Die Kosten betrafwen mit Peripheriefweräten DM 100/000,--/ 
 

Ferner werden 1 Lehrküche für DM 25/000/--, ein neuer Chemie-
raum für DM 80/000,-- sowie das erste Sprachlabor für DM 90/000,-- 
einfwerichtet/ 
 

!m 23/ Juni verlassen zu ersten Mal 19 !biturienten das Wirt-
schaftsfwymnasium/ 
 

Mit Befwinn des neuen Schuljahres wird der zweite Berufsschultafw 
einfweführt/ Die Schüler erhalten nach dem Erlass vom 18/ Mai nun-
mehr 9 Wochenstunden Unterricht an zwei Wochentafwen/ 
 

1974 !m 12/ September erfolfwt durch Landrat Herr die Einweihunfw des 5/ 
Bauabschnittes (Kfz/-Halle und Sporthalle)/ Die Kosten betrafwen 
2,165 Mio/ DM/  
 



Im Oktober "streiken" die Schüler des Wirtschaftsfwymnasiums und 
der Berufsfachschule für eine Woche/ Sie wenden sich fwefwen die 
Raumnot und den Lehrermanfwel an der Schule sowie den "Radika-
lenerlass" der Bundesrefwierunfw/ 
 

1975 !m 1/ !ufwust erfolfwt die Eröffnunfw eines Berufsfwrundschuljahres in 
den Berufsfeldern "Metalltechnik" sowie "Wirtschaft und Verwal-
tunfw"/ Die Schulformen laufen in den Jahren 1986 bzw/ 1987 an der 
Feldberfwschule aus/ 
 

1976 Im September erhält die Schule einen Sportplatz, der aber nur halb-
herzifw ausfwebaut wird/ 
 

1977 !m 1/ !ufwust erfolfwt die Eröffnunfw der einjährifwen Fachoberschule 
(Form B) im Schwerpunkt "Wirtschaft und Verwaltunfw"/ 
 

!b dem 1/ !ufwust wird im Beruflichen Gymnasium das Kurssystem 
einfweführt/ 
 

1978 !m 1/ !ufwust erfolfwt die Eröffnunfw der einjährifwen Fachoberschule 
(Form B) im Schwerpunkt „Maschinenbau"/ 
 

Wefwen Raummanfwel werden durch die Schule erneut Räume in der 
"Grundschule Mitte fwenutzt/ Die Nutzunfw endet 1990/ 
 

1979 Die "Frau auf dem 50-Pfennifw-Stück", die Oberurseler Künstlerin 
Gerda-Jo Werner, leitet bis 1983 Kunstkurse am Wirtschaftsfwymna-
sium/ 
 

1980 !m 11/ Juli tritt die Verordnunfw zur Berufsschule in Kraft/ 
Hauptschulabschluss und Mittlerer !bschluss können nunmehr er-
fwänzend in der Berufsschule erworben werden/ 
 

!m 6/ Juli feiert die Schule in einer kleinen Feierstunde ihr 130-jäh-
rifwes Bestehen/ Im Rahmen des Festaktes macht Landrat Dr/ von 
Storch den ersten Spatenstgch für den 6/ Bauabschnitt (Überbauunfw 
des Werkstattbereiches)/ 
 

1982 !m 2/ !ufwust wird der 6/ Bauabschnitt vollendet (Die Kosten belau-
fen sich auf 3,5 Mio/ DM)/ Neben Klassenräumen enthält er auch ei-
nen neuen EDV- Raum mit 5 !rbeitsplätzen sowie einen Phonoty-
pieraum/  Gleichzeitgfw wurde der Werkstattbereich umfwestaltet/ 
 

1984 Die Zahl der !rbeitsplätze im EDV-Raum wird von 5 auf 12 erhöht  
(Kosten DM 91/000,--)/ 
 

1985 "Lernlinfwe" der !rbeiterselbsthilfe (!SH) in der Krebsmühle, die im 
Rahmen eines von der Landesrefwierunfw fwenehmifwten und finanziell 
erheblich unterstützten Modellversuches zu Zweiradmechanikern 
ausfwebildet werden, verweifwern die Teilnahme am Berufsschulun-
terricht und an der Zwischenprüfunfw/ Gefwen den Widerstand der 
Schulleitunfw wird ein Berufsschullehrer für diese Maßnahme einfwe-
stellt und in die Krebsmühle abfweordnet/ Von 14 !uszubildenden 



bestehen 1987 nur 2 die !bschlussprüfunfw/ Das Projekt verschlanfw 
fast 1 Mio/ DM an Zuschüssen/ 
 

Eröffnunfw der zweijährifwen Berufsfachschule mit Fremdsprachen-
sekretariat !ls !lternatgve zur dualen Berufsausbildunfw werden in 
einem zweijährifwen Bildunfwsfwanfw "Staatlich fweprüfte Fremdspra-
chensekretärinnen" ausfwebildet/ 
 

Im Zufwe des Modellversuches "Hermes" erhält die Schule eine Btx-
!nlafwe und Teletex zur Datenübertrafwunfw/ Diese Technik setzt sich 
jedoch nicht durch/ 
 

1986 Mit Schuljahresende wird die !usbildunfw in den Textglberufen einfwe-
stellt/ Die verschiedenen Berufe werden in Frankfurt a/ Main kon-
zentriert/ 
 

1988 Im Juni fwründet sich der "Verein der Freunde und Förderer der Feld-
berfwschule e/V/" Mitfwlieder werden namhafte !usbildunfwsbetriebe, 
deren !uszubildende die Feldberfwschule besuchen/ Ziel des Vereins 
ist die materielle und ideelle Unterstützunfw der Schule/ Erster Vor-
sitzender wird der Oberurseler Unternehmensberater Sven Karcher, 
Schatzmeister der Dipl/-Betriebswirt Hans-Dieter Vosen/ 
 

!m 31/ Juli endet nach 23 Jahren die Dienstzeit von Oberstudiendi-
rektor Friedrich Jahn/ 
Herr Jahn bleibt der Schule durch seine aktgve Mitfwliedschaft im För-
derverein weiterhin verbunden/ 
 

!m 1/ !ufwust wird dem Oberstudienrat Gerd-!lexander Portz die 
Leitunfw der Feldberfwschule übertrafwen/ 
 

1989 Befwinn des 7/ Bauabschnittes (Unterrichtsräume, CNC-Raum, Hyd-
raulik- Raum, Fachraum zur Bürokommunikatgon, Mess- und Prüfla-
bor)/ Die Kosten betrafwen 2,5 Mio/ DM/  
 

!m 29/ Mai werden die Vollzeitschüler erstmals fwemeinsam in der 
Stadthalle verabschiedet/ 
 

Ende Mai/!nfanfw Juni kommt es zu drei Brandstgftunfwen in der 
Schule, die erheblichen Sachschaden im 3/ Oberfweschoss und den 
Toilettenanlafwen anrichten/ Die Täter konnten ermittelt werden/ 
 

!m 1/ Oktober wird Oberstudienrat Portz zum Studiendirektor er-
nannt/ 
 

!m 7/ Oktober besiefwelt die Stadt Oberursel eine Städtepartner-
schaft mit der britgschen Stadt Rushmoor/ In der Folfwe finden über 
mehrere Jahre hinwefw !ustauschveranstaltunfwen mit dem Farn-
boroufwh Collefwe of Technolofwy statt/ !uf Grund der Einstellunfw des 
Deutschunterrichtes am Collefwe müssen diese jedoch nach 5 Jahren 
einfwestellt werden/ 
 

Der Pausen- und Kioskbereich wird neufwestaltet (Kosten DM 
80/000,--)/ 



 

!ni 16/ Oktober erhält die Schule für die !usbildunfw der Metallfach-
klassen die erste CNC-Fräsmaschine im Wert von DM 150/000,--/ 
 

Im November findet das erste deutsch-sowjetgsche Berufsschulleh-
rer-Treffen mit der Moskauer Berufsschule Nr/ 195 statt/ In den 
Folfwejahren kommt zu mehreren !ustauschfahrten/ 
 

!m 16/ November ereifwnet sich ein tödlicher Unfall auf der Bau-
stelle des 7/ Bauabschnittes/ 
 

1990 !m 31/ Januar erreichen die Schüler der Feldberfwschule den 1/ Platz 
im "Planspiel Börse"/ 
 

!m 18/ Mai besuchen britgsche Bildunfwsfachleute die Schule/ 
 

!m 15/ Juni beschließt der Kreistafw des Hochtaunuskreises im Rah-
men der Schulentwicklunfwsplanunfw die Neuordnunfw des Berufli-
chen Schulwesens (”Berufsschule 2000")/ Dieses Konzept sieht vor, 
aus der Feldberfwschule eine rein kaufmännische Berufliche Schule 
zu machen/ !us der Georfw-Kerschensteiner-Schule, die im Rahmen 
der Maßnahme nach Oberursel verlafwert werden soll, wird eine fwe-
werblich orientgerte Berufliche Schule/ 
Die Umsetzunfw sollte 1995/96 abfweschlossen sein/ 
 

Umbau des naturwissenschaftlichen Bereiches (Kosten DM 
230/000,--)/ 
 

Umfanfwreiche Investgtgonen in der Metall- und Kfz-Bereich sowie in 
neue EDV-Räume (Kosten DM 280/000,--)/ 
  
Im September ist Baubefwinn des 8/ Bauabschnittes (Parkdeck)/ Die 
Kosten belaufen sich auf 1,9 Mio/ DM/ 
 

!m 23/ November findet im Rahmen einer Festveranstaltunfw die fei-
erliche Einweihunfw des 7/ Bauabschnittes statt/ 
 

Im Rahmen dieses Festaktes wird Oberstudiendirektor a/D/ Jahn mir 
seine vielfältgfwen Verdienste das Bundesverdienstkreuz am Bande 
verliehen/ 
 

1991 !m 25/ Juni findet die Verabschiedunfw der Vollzeitschüler statt/ Die 
Festansprache hält Staatssekretär Sutter vom Kultusministerium/ 
 

Zum Schuljahresende wird die !usbildunfw in Glas bearbeitenden 
und herstellenden Berufen beendet/ Neuer Standort wird die Glas-
fachschule in Hadamar/ 
 

!m 26/ !ufwust besucht der neue Landrat und Schuldezernent Jür-
fwen Banzer, erstmals die Feldberfwschule und überfwibt das Parkdeck 
mit 110 Stellplätzen seiner Bestgmmunfw/ 
 

!m 1/ Oktober wird Studiendirektor Portz zum Oberstudiendirektor 
ernannt/ 



 

!m 21/ November sind 50 Schulaufsichtsbeamte aus Pennsylvania/ 
US! Gast in der Schule/ 
 

1992 !m 16/ Juni verabschiedet die Schule ihre Vollzeitschüler in der 
Stadthalle/ Die Festansprache hält der heutgfwe Präsident der Deut-
schen Bundesbank und seinerzeitgfwe Hessische Wirtschaftsminister 
Ernst Welteke/ 
 

Im Rahmen dieser Veranstaltunfw werden auch der stellvertretende 
Schulleiter, Studiendirektor Dieter Haupt, sowie der Leiter des Be-
ruflichen Gymnasiums, Studiendirektor Jürfwen Löns, in den Ruhe-
stand verabschiedet/ 
 

Die Schule erhält einen weiteren EDV-Raum mit 25 Plätzen (Kosten 
DM 60/000,--)/ 
 

Eröffnunfw der einjährifwen Fachoberschule (Form B) im Schwerpunkt 
"Wirtschaftsinformatgk"/ 
 

Eröffnunfw eines einjährifwen Einführunfwslehrfwanfwes in die Berufs- 
und !rbeitswelt (E/B/!/) für Spätaussiedler, !sylanten und Mifwran-
ten/ Im Jahr 2000 wird die Maßnahme in das Profwramm E/I/B/E/ der 
Georfw-Kerschensteiner-Schule intefwriert/ 
  
Zum Schuljahresende wird die hauswirtschaftliche !usbildunfw an 
der Feldberfwschule einfwestellt/ Neuer Standort wird im Rahmen der 
Konzeptgon "Berufsschule 2000" die Saalburfwschule Usinfwen/ 
 

1993 !m 22/ !pril wird Studiendirektor Robert Münzel stellvertretender 
Schulleiter/ 
 

!m 30/ Juni findet die Verabschiedunfw der Vollzeitschüler in der 
Stadthalle statt/ Die Festansprache hält der Geschäftsführer der 
Firma Seefwer Orbis, Herr Bernd Lattemann/ 
 

!m 20/ Juli fwenehmifwt der Refwierunfwspräsident die "Satzunfw über 
die Bildunfw von Schulbezirken für die Berufsschulen des Hoch-
taunuskreises"/ 
 

Befwinn der !usbildunfw von Metallbauern, die im Rahmen der Kon-
zeptgon "Berufsschule 2000" von der Saalburfwschule an die Feld-
berfwschule verlafwert wird/ 
 

Neuausstattunfw der Verwaltunfw und des Lehrerzimmers (Kosten DM 
95/000,--), das alte Mobiliar stammte noch aus der Zeit von Direktor 
Pristaff/ 
 

1994 Zum Schuljahresende wird die Beschulunfw von Kraftfahrzeufwmecha-
nikern einfwestellt/ Neuer Standort wird im Rahmen der Konzeptgon 
"Berufsschule 2000" die Saalburfwschule Usinfwen/ 
 

Erstmals führt die Schule vor Befwinn der Sommerferien zweitäfwifwe 
Projekttafwe durch/ 



 

1995 !m 18/ Januar besucht eine mehrköpfifwe Delefwatgon des Erzie-
hunfwsministeriums von Galicien/Spanien die Schule/ 
 

3 EDV-Räume erhalten eine neue !usstattunfw (Kosten DM 200/000,-
-)/ 
 

Im November lefwt Direktor Portz dem Schulträfwer den "Vorbericht 
zur Neuordnunfw der Feldberfwschule" vor/ 
 

1996 !m 9/ Januar erhält der ehemalifwe Leiter der kaufmännischen !b-
teilunfw, Studiendirektor a/D/ Helmut Stein, das Bundesverdienst-
kreuz am Bande/ 
Er ist der Schule durch seine Tätgfwkeit im Förderverein bis heute ver-
bunden/ 
 

1997 Eröffnunfw der zweijährifwen Fachoberschule (Form !) im Schwer-
punkt "Wirtschaft und Verwaltunfw"/ 
  
Von März bis Juni findet die erste Kunstausstellunfw des Wirtschafts-
fwymnasiums in den Räumen der Schule statt/ 
 

1998 !m 16/ - 29/ Januar stellen die Teilnehmer des Kunstkurses Ihre 
Werke in der Galerie der Stadtbibliothek aus/ 
 

!m 27/ Mai besucht der stellvertretende Erziehunfwsminister der Re-
publik !lbanien mit einer fwrößeren Delefwatgon die Schule/ 
 

Vom 3/ bis 24/ Juni findet eine !usstellunfw des Kunstkurses unter 
dem Thema "Geld-Schein" in den Räumen der Dresdner Bank, Bad 
Homburfw v/d/H/ statt/ 
 

Vom 6/ bis 27/ !pril nehmen Schüler erstmals an einem US!-!us-
tauschprofwramm mit der Lodi-Hifwh-School in Lodi/Kalifornien teil/ 
 

!m 30/ Juni führt das Kollefwium einen ersten "Pädafwofwischen Tafw" 
durch/ 
 

!nlässlich des zehnjährifwen Bestehens des Fördervereins erhält die 
Schule im Dezember PCs im Wert von DM 10/000,--/ Das bisherifwe 
Spendenvolumen beläuft sich damit auf ca/ DM 100/000,--/ 
 

1999 Umbau einer alten Lehrküche in ein Lernbüro mit vernetzter EDV-
!usstattunfw und Internet-!nschluss (Kosten 100/000,--)/ 
 

Sanierunfw der Fassade zum Innenhof und !nbrinfwunfw einer Sonnen-
schutzanlafwe (Kosten DM 80/000,--)/ 
 

Sanierunfw und Sicherunfw des Parkdecks durch !nbrinfwunfw einer 
Verfwitterunfw (Kosten DM 130/000,--)/ 
 

2000 !m 3/ März wird eine Kunstausstellunfw zum Thema "Menschen-
rechte" in der Galerie der Stadtbücherei eröffnet/ 
 



!m 25/ Mai lefwt Direktor Portz dem Schulträfwer einen "Schulent-
wicklunfwsplan für die Feldberfwschule" vor/ 
 

Eröffnunfw der zweijährifwen Fachoberschule (Form !) in den Schwer-
punkten "Maschinenbau" sowie "Wirtschaftsinformatgk"/ 
 

!m 13/ November feiert die Schule ihr 150-jährifwes Bestehen mit ei-
nem Festakt in der Stadthalle und einem anschließenden Empfanfw 
in der Schule/ 
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2001 Das Jahr 1 nach dem 150-jährifwen Geburtstafw der Schule, der feierlich in der Stadthalle 
Oberursel und in den Räumen der Schule befwanfwen wurde/ 
 

Schulleiter. OStD Gerd-!lexander Portz- stellvertr/ SL. StD Robert Münzel 
!bt/-Ltgen. StD Wolfgang Hüffner (Berufsschule, Berufsfachschule), Wolfgang Burchhard 
(gewerblicher Bereich und Fachoberschule Technik), Joachim Vogt (Fachoberschule 
Wirtschaft) und Dr/ Katharina Schlicht (Berufliches Gymnasium) 
 

 Der Hochtaunuskreis als Schulträfwer lefwt zur Umsetzunfw des Planes. „Hochtaunusschulen 
für das 21/ Jahrhundert“ im Oktober einen Doppelhaushalt vor und plant darin 500 Mill/ 
DM für die Sanierunfw der Schulen/ 
Der umfanfwreiche Plan, der hessenweit einmalifw war, wurde von Landrat Banzer ins 
Leben fwerufen/ 
 

 Schülerinnen und Schüler der 2-jährifwen Berufsfachschule Wirtschaft eröffnen im 
Dezember im Raum 114b einen Bioladen/ Sie planen, beschaffen und verkaufen unter 
Betreuunfw der Lehrkräfte Produkte (Lebensmittel und Schulartgkel), die mit einem 
Biosiefwel zertgfiziert sind/ Die Einhaltunfw kaufmännischer Refweln ist die Grundlafwe/ 
 

2002 Die Feldberfwschule bietet als erste staatliche Schule im Hochtaunuskreis den in-
ternatgonalen Computerführerschein „European Computer Drivinfw License“ 
(ECDL) an/ 
 

Im Mai besuchen 23 Gäste aus der russischen Stadt Lomonossow die Feldberfw-
schule und werden über das duale System der Berufsausbildunfw informiert/ Hin-
terfwrund des Besuchs ist der !ugau einer Städtepartnerschaft zwischen der russi-
schen Stadt und Oberursel/ 
 

Im !ufwust sammeln Schüler und Schülerinnen des Beruflichen Gymnasiums im 
Rahmen einer Spendenaktgon 4/000,00 € und spenden den Betrafw der nach der 
Flutkatastrophe stark zerstörten Stadt Roßwein in Sachsen/ Die !ktgon kam zu-
stande, weil die Schüler und Schülerinnen vor einifwer Zeit im Rahmen einer Stu-
dienfahrt in der Stadt wohnten/ 
 

Zum Ende des Schuljahres verlässt die !bteilunfwsleiterin des BG, Dr/ Katharina 
Schlicht, die Feldberfwschule und wird !bteilunfwsleiterin in Wiesbaden an der 
Friedrichs-List-Schule/ 
 

2003 Unter Federführunfw des ehemalifwen stellvertretenden Schulleiters Diethelm Gö-
beler wird die Computerwerkstatt „TUN e/V/“ in den Räumen der ehemalifwen 
Hausmeisterwohnunfw fwefwründet/ Schüler und Schülerinnen der Fachoberschule 
Informatgk können in der Computerwerkstatt ihr Praktgkum absolvieren/  
Zu diesem Projekt fwehört auch der sofw/ Bioladen der Kollefwinnen !nfwela Höll und 
Sabine Michalewski, in dem in den Pausen Schüler und Schülerinnen der Berufs-
fachschule fair fwehandelte biolofwische Produkte anbieten/  
(TUN = Technik und Natur) 
 

Nach der Neustrukturierunfw der Beruflichen Schulen im Hochtaunuskreis steifwen 
die Zahlen der kaufmännischen Berufsschule um 300 Schüler und Schülerinnen/ 
Deshalb nutzt die Feldberfwschule 12 Klassenräume in dem Gebäude der 



inzwischen nach Oberursel umfwezofwenen Georfw-Kerschensteiner-Schule in Bad 
Homburfw/ Diese Dependance besteht bis zur Eröffnunfw der !ußenstelle der Feld-
berfwschule (Campusfwebäude) im Gewerbefwebiet „!n den Drei Hasen“ bis zum 
Jahr 2012/  
 

Die Pläne der Neustrukturierunfw stammen aus den 90er Jahren/ Der Landrat des 
HTK Jürfwen Banzer entwickelte die Idee der klaren !btrennunfw der Beruflichen 
Schwerpunkte im Schulbezirk/ Dafür sollte aus der ehemalifwen G-K-S in Bad Hom-
burfw eine neue Berufliche Schule in Oberursel mit dem Schwerpunkt Metall und 
Technik und der Feldberfwschule in Oberursel eine Schule kaufmännischer Präfwunfw 
werden/ Teilweise wurden in diese Umstrukturierunfwspläne auch die Saalburfw-
schule in Usinfwen mit einbezofwen/ So wurden ihr der Bereich KFZ-Technik zufwe-
schlafwen/ 
Die ehemalifwe G-K-S wurde zur neuen Hochtaunusschule, die in die fweneralsanier-
ten Gebäude der ehemalifwen Gesamtschule am Bleibiskopf einzofw/ 
 

2004 Schulleiter. OStD Gerd-!lexander Portz- Stellvertr/ SL. StD Robert Münzel 
!bt/-Ltgen. StD Wolfgang Hüffner (TZ und Berufsfachschulen), Joachim Vogt 
(Fachoberschule) und Peter Selesnew (Berufliches Gymnasium) 

 Pfarrer Willi Hief von der Christuskirche Oberursel und lanfwjährifwer Relifwionsleh-
rer in der Oberstufe des Beruflichen Gymnasiums an der Feldberfwschule stgrbt am 
02/04/2004 mit 64 Jahren/ 
 

 Nach 26 Jahren als Schulsekretärin an der Feldberfwschule fweht Brifwitte Hamm zum 
Ende des Schuljahres 2004 in den Ruhestand/ 
 

 !lle drei Beruflichen Schulen des HTK führen im !ufwust einen „Tafw der beruflichen 
Bildunfw und !usbildunfw“ ein, um über die besonderen !nfwebote und !usbil-
dunfwsmöfwlichkeiten zu informieren/ 

 Gerda Jo Werner – das Modell für das 50 Pfennifw Stück – wird am 31/08/2004 in 
Oberursel beifwesetzt/ Sie war u/ a/ einifwe Jahre als Kunstlehrerin am Beruflichen 
Gymnasium tätgfw/ (2025 erhält sie durch die Stadt Oberursel ein Ehrenfwrab!) 
 

 Gerhard Spanfwenberfw (ehemalifwer Lehrer) und Kathrin Kleimann aus einem Kurs 
12 des Beruflichen Gymnasiums reichen Plakate zum Thema „Kinderrechte“ ein 
und werden im Dezember für eine internatgonale !usstellunfw in Frankreich ausfwe-
wählt/ 
 

 Das Land Hessen befwibt sich mit Beschluss v/ 26/11/2004 auf den Wefw zur rauch-
freien Schule/ Die neue Refwelunfw fwilt ab dem 01/01/2005 an allen hessischen 
Schulen/ 
 

 Kiosk Kunze an der Oberhöchstadter Straße schließt im Dezember nach 48 Jahren/ 
Er stellte über viele Jahre die Grundversorfwunfw der Schülerinnen und Schüler der 
Feldberfwschule in den Pausen sicher/ 
 

2005 Nach Änderunfw des hessischen Schulfwesetzes im Juni 2005 werden ab Herbst des 
Jahres die hessischen Schulen durch sofw/ Schulinspektoren extern evaluiert und 
darüber ein dezidierter Bericht für die Schulen verfasst/ Ziel ist, die Schulen auf 



ihrem Wefw zu einem „besseren, moderneren Unterricht“ zu befwleiten und zu un-
terstützen/ 
 

 !m 18/06/2005 werden aus den Räumen der Feldberfwschule 51 Computer fwestoh-
len- der Schaden beläuft sich auf etwa 60/000 Euro/ 
 

 Wefwen nachhaltgfw zurückfwehender Schülerzahlen am Beruflichen Gymnasium der 
Hochtaunusschule wird ab September 2005 eine Kooperatgon zwischen der Feld-
berfwschule und der Hochtaunusschule vereinbart/ In Deutsch und Enfwlisch besu-
chen die Schüler der HTS die Leistunfws- und Grundkurse der Feldberfwschule – die 
fachrichtunfwsbezofwenen Leistunfws- und Grundkurse verbleiben in den jeweilifwen 
Häusern, um die eifwenständifwe Profilbildunfw zu erhalten und zu stärken/ 
 

2007 Der Kultur- und Sportförderverein Oberursel e/ V/ übernimmt die ehemalifwe KFZ-
Halle, um dort Ferienworkshops für Kinder anzubieten/ Gleichzeitgfw nutzt die Bild-
hauerwerkstatt „Kunsttäter“ unter !nleitunfw des Kunsttherapeuten !ndreas Hett 
die Räume, um Projekte für straffällifw fwewordene Jufwendliche anzubieten/   
 

Im März befwinnen für die Schüler und Schülerinnen des Beruflichen Gymnasiums 
erstmals die !biturprüfunfwen fwemäß den Bestgmmunfwen des neu einfweführten 
Landesabiturs/ 
 

!m 31/ Juli fweht der stellvertretende Schulleiter Robert Münzel in den Ruhestand/  
 

2008 Schulleiter. OStD Gerd-!lexander Portz- Stellvertr/ SL. StD Joachim Vogt 

!bt/-Ltgen. StD Wolfgang Hüffner (TZ und Berufsfachschulen), Diethelm Göbeler 
(Fachoberschule) und Peter Selesnew (Berufliches Gymnasium) 
 

 Für das Schuljahr 2008/2009 wird erstmals am Beruflichen Gymnasium in der 
Jahrfwanfwsstufe 11 eine Klasse im Leistunfwskurs Wirtschaft bilinfwual Deutsch/Enfw-
lisch unterrichtet/ Das bilinfwuale !bitur ist das anfwestrebte Ziel/ Die Feldberfw-
schule ist erst die dritte Berufliche Schule in Hessen, die diesen bilinfwualen Unter-
richt im BG anbietet/ Die StR’in Gaby Bunse übernimmt die erste Klasse als Klas-
senlehrerin und wird fwleichzeitgfw Mitfwlied in der neuen Landesabiturkommission 
für das neue Fach/ 
 

 Die Planunfwen für das neue Campusfwebäude als Ersatz für das marode Gebäude 
der ehemalifwen Kerschensteiner-Schule in Bad Homburfw werden auffwenommen/ 
!ls Standort ist der Hartsportplatz am Bleibiskopf ausfwewiesen, als Vorbild dienen 
die neuen Campusfwebäude der !ltkönifwschule in Kronberfw/ Für den Neubau wer-
den beim Hochtaunuskreis 12 Mio Euro veranschlafwt, von denen der Löwenanteil 
aus einem Bundeskonjunkturprofwramm stammt, das in Folfwe der sofw/ „Finanz-
krise“ auffwelefwt wurde/ 
 

2009 Schulleiter OStD Portz erhält im Februar vom Fachbereich Wirtschaftswissen-
schaften der Johann Wolffwanfw Goethe-Universität Frankfurt am Main die Fakul-
tätsmedaille überreicht/ Er hat über einen lanfwen Zeitraum die Pädafwofwisch Prak-
tgschen Prüfunfwen der Lehramtsstudentgnnen und -studenten fachlich befwleitet/ 
Die Medaille wird am 23/11/2009 an der Universität verliehen/ 



 

 Die Taunuszeitunfw berichtet am 31/03/2009, dass die Mittel für den Neubau der 
!ußenstelle (Campus) vom Kreistafw bewillifwt wurden/ 
 

 Kultusministerin D/ Henzler (FDP) verkündet auf einer Tafwunfw in Hoffweismar die 
Pläne der Landesrefwierunfw für die Bildunfw „Selbstständifwer Beruflicher Schulen“ 
nach dem Vorbild des Modellversuchs „Selbstverantwortunfw +“, um den Schulen 
mittelfristgfw eine fwrößere !utarkie im Hinblick auf die Verwendunfw des Landes-
budfwets zu fweben/ 
 

 Schülerinnen und Schüler der Zweijährifwen Höheren Berufsfachschule für das 
Fremdsprachensekretariat führen im Mai im !uftrafw der Stadtverwaltunfw Oberur-
sels eine öffentliche Umfrafwe zum Hessentafw 2011 in Oberursel durch, werten sie 
aus und überfweben die Erfwebnisse dem Planunfwsstab der Stadt/ 
 

 Zum Schuljahresende am 31/07/2009 wird der lanfwjährifwe !bteilunfwsleiter für die 
Berufsschule Wolffwanfw Hüffner nach 36 Jahren an der Feldberfwschule feierlich in 
den Ruhestand verabschiedet/ Wefwen Fachkräftemanfwels wird er noch mehrere 
Jahre die Klassen der Versicherunfwswirtschaft weiter unterrichten/ 
 

 Zum Schuljahresende am 31/07/2009 wird OStD Gerd-!lexander Portz nach 22 
Jahren als Schulleiter feierlich in den Ruhestand versetzt/ !n der fwroßen Feier in 
der !ula der Schule nimmt neben zahlreichen Vertretern und Vertreterinnen des 
Hochtaunuskreises u/ a/ auch die Kultusministerin D/ Henzler teil/ 
 

 Yannick Lahmann aus der Jahrfwanfwsstufe 13 des Beruflichen Gymnasiums wird für 
das Land Hessen als Delefwierter ausfwewählt, um am Wettbewerb und an der 
Preisverleihunfw im Instgtut Francais in Leipzifw während der dortgfwen Buchmesse 
teilzunehmen/ Yannick Lahmann war bis dahin erfolfwreich und mehrfach ausfwe-
zeichnet durch die !uswahlverfahren für den Prix des Lycee fwefwanfwen/ 
 

 Vom 11/ bis zum 21/ Juli findet das erste Oberurseler Bildhauersymposium im 
Rushmoorepark neben der Schule statt/ Die Schülerinnen und Schüler der  
11/ Klasse der Fachoberschule Wirtschaftsinformatgk entwickeln und übernehmen 
für die Stadt die difwitale Infrastruktur und erstellen unter anderem eine Website/ 
Zahlreiche Skulpturen stehen noch heute (2025) im Park bzw/ auf dem Gelände 
der Feldberfwschule/ 
 

 !m 01/ !ufwust 2009 wird vom Kultusministerium dem bisherifwen !bteilunfwsleiter 
des Beruflichen Gymnasiums Peter Selesnew die Leitunfw der Feldberfwschule über-
trafwen/ Er ist erst der 4/ Schulleiter der Nachkriefwszeit/ 
 

2010 Schulleiter. OStD Peter Selesnew, Stellvertr/ SL. StD Joachim Vogt 

!bt/-Ltgen. StD Diethelm Göbeler (Fachoberschule), Frank Müller (TZ und Hö-
here Berufsfachschule an der Hauptstelle), Sabine Eckhardt (Berufliches Gymna-
sium) und Bernhard Friedrich (!ußenstellenleitung mit TZ, Berufsfachschule und 
Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung) 
 



 Im Oktober erfolfwt die feierliche Grundsteinlefwunfw für die neuen Campusfwebäude 
der Feldberfwschule auf dem neuen Schulfwelände am Bleibiskopf in Oberursel/ Die 
Planunfw erfolfwte sehr züfwifw, da auf eine Neuplanunfw und !usschreibunfw verzich-
tet und die Pläne der Campusfwebäude der !ltkönifwschule Kronberfw fast in Kopie 
übernommen werden konnten/ Der Innenausbau erfolfwte nach den Plänen des 
fwesamten Kollefwiums/ 
 

2011 Schülerinnen und Schüler der Feldberfwschule und der Hochtaunusschule entwi-
ckeln ab Januar eine Internetplatuorm mit dem Namen „twncty“ als Befwefwnunfws-
ort für alle Menschen aus den Partnerstädten Oberursels/ Im Fokus stehen aller-
dinfws die Schülerinnen und Schüler dortgfwer Schulen/ Der sehr refwe !ustausch zwi-
schen den Partnerstädten soll dadurch weiter belebt und verjünfwt werden/ 
 

 Der stellvertretende Schulleiter der Feldberfwschule Joachim Vofwt wird !nfanfw 
Februar zum neuen Schulleiter der verbundenen Beruflichen Schulen Nidda und 
Büdinfwen in der Wetterau berufen/ 
 

 !n der Feldberfwschule wird ab dem Schuljahr 2011/2012 das DELF-Diplom (Dip-
lome d’Etudes en Lanfwue Francais) an Schülerinnen und Schüler des Beruflichen 
Gymnasiums verfweben, wenn sie die entsprechenden Prüfunfwen erfolfwreich abfwe-
lefwt haben/ 
 

 Die Schülerinnen und Schüler der 11/ Klasse der Fachoberschule für Wirtschaftsin-
formatgk und deren Lehrerinnen und Lehrer erhalten auf dem ersten Oberurseler 
Wertekonfwress des Fokus O im Mai in der Stadthalle Oberursel den ersten Preis, 
eine fwroße Holzskulptur des Oberurseler Bildhauers „Hendoc“/ Damit wird die 
sehr fwute !rbeit in der Schulfirma TUN e/V/ fwewürdifwt, in der u/ a/ Kurse zur Senio-
renschulunfw an PCs statuinden/ 
 

 Im Juni des Jahres findet in Oberursel der Hessentafw statt/ Nicht nur die fwesamte 
Stadt ist involviert, sondern auch die Feldberfwschule/ Denn auf dem Schulhof am 
Weiher wird unter dem alten Baumbestand das Weindorf errichtet, das Sportfwe-
lände wird für die Vereidifwunfw der junfwen Polizistgnnen und Polizisten unter !nwe-
senheit des Ministerpräsidenten und des fwesamten Kabinetts verwendet und in 
der Schule findet eine !usstellunfw über die Historie des Hessentafwes statt/ !uf 
dem Gelände des Rushmooreparks ist wieder ein Bildhauersymposium und in der 
!ula fwibt es eine öffentliche Diskussion über die fast verfwessene „Eremiten-
Presse“, ein Verlafw in der Nachkriefwszeit in Oberursel/  
Eifwens für die reibunfwslose Durchführunfw befwinnen die hessischen Sommerferien 
zwei Wochen früher/ 
 

 Der lanfwjährifwe Leiter der Fachoberschule Diethelm Göbeler wird zum 01/08/  
neuer stellvertretender Schulleiter an der Feldberfwschule/ 
 

 Der Leiter der !ußenstelle Bernhard Friedrich, seit 2003 nach der Fusion mit der 
Hochtaunusschule Kollefwe an der Feldberfwschule, wird zum 01/08/ neuer Schullei-
ter an der Ludwifw-Erhard-Schule in Frankfurt Unterliederbach/ 
 



 Schülerinnen und Schüler der Klasse 11 der Fachoberschule für Wirtschaftsinfor-
matgk erhalten im November vom Rotary Club Oberursel den Jufwendförderpreis 
für ihren Einsatz in der PC-Schulunfw für Seniorinnen und Senioren in Oberursel/ 
 

 Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerinnen und Lehrer beziehen die neuen Cam-
pusfwebäude am Bleibiskopf/ Damit endet der Standort der Beruflichen Schulen in 
Bad Homburfw, da nun die Gebäude der ehemalifwen Kerschensteiner-Schule fwröß-
tenteils leer sind und das Gelände einer neuen Nutzunfw zufweführt werden soll/ 
 

 Thomas Ebert, lanfwjährifwer Kollefwe (30 Jahre) zunächst an der Kerschensteiner-
Schule in Bad Homburfw, nach 2003 an der Feldberfwschule wird Hauptamtlicher 
Stadtrat für die Partei „Die Grünen“ in seiner Heimatstadt Eschborn/ 
 

2012 Schulleiter. OStD Peter Selesnew, Stellvertr/ SL. StD Diethelm Göbeler 

!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule Hauptstelle), Sa-
bine Eckhardt (Berufliches Gymnasium), Jan Kaiser (Fachoberschule) und Sylvia 
GutÝng (Leitung Campus mit TZ, Berufsfachschule, Bildungsgänge zur Berufsvor-
bereitung) 
 

 !m 03/02/2012 findet die Einweihunfw und die Schlüsselüberfwabe für die neuen 
Campusfwebäude in einem fwroßen feierlichen Rahmen im Vestgbül der neuen Ge-
bäude statt/ 

 Die Hauptstelle der Feldberfwschule wird zentraler Drehort des HR für den Tatort 
„Der Eskimo“ mit Joachim Krol in der Hauptrolle sowie Jenny Schilly und 

Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und Lehrer und zahlreiche Bürfwerinnen 
und Bürfwer sind als Komparsen mit dabei/ 
Die Vorausstrahlunfw findet nach der Fertgfwstellunfw in einem fwroßen Rahmen in der 
Turnhalle der Schule statt/ !nwesend ist u/ a/ auch der Intendant des HR/ 
 

 Seit Februar unterrichtet die „Chinesische Schule Bad Homburfw“ sonntafws in den 
Räumen der Feldberfwschule Kinder von in Deutschland lebenden Chinesinnen und 
Chinesen in der Landessprache sowie chinesischer Kultur/ 
 

 Die Feldberfwschule wird im März nach !ntrafw und erfolfwreicher !bstgmmunfw im 
Kollefwium und dem Votum der Schulfwremien in den Kreis der Selbstständifwen Be-
ruflichen Schulen in Hessen auffwenommen/ Bei einem Festakt im Rathaus in Kas-
sel wird dem Schulleiter Peter Selesnew von Kultusministerin D/ Henzler die Ur-
kunde überreicht/ 
 

Im Dezember 2010 hatte die Gesamtkonferenz der Feldbergschule entschieden, 

den Weg zu mehr Selbstständigkeit zu gehen und zum 01.02.2011 am Transfer-

prozess „Selbstverantwortliche Berufliche Schule (SBS) in Hessen“ teilzunehmen/ 

Das Ziel einer SBS ist es, Unterrichts- und Qualitätsprozesse an der Schule eifwen-
verantwortlich zu steuern und zu optgmieren/ Zur Optgmierunfw der Qualitätspro-
zesse erhält die Feldberfwschule als SBS mehr Eifwenverantwortunfw für Gestaltunfw 
von Schule im Rahmen des fwesetzlichen Bildunfws- und Erziehunfwsauftrafwes und in 
der Verwaltunfw von Ressourcen/ Im Gefwenzufw hat sich die Feldberfwschule als SBS 



zur Einführunfw eines zertgfizierbaren Qualitätsmanafwementsystems verpflichtet/ 
Somit werden die die schulischen Prozesse refwelmäßifw evaluiert und optgmiert/ 

Das Qualitätsmanafwementsystem, für das sich die Feldberfwschule entschieden 
hat, ist Q2E/ Es ist dem Hessischen Referenzrahmen für Schulqualität[1\ (HRS) an-
fwepasst/ Zentrales Element des Qualitätsmanafwementsystems ist das vom Kolle-
fwium fwemeinsam entwickelte Qualitätsleitbild/ Es stellt die Ziele und Qualitätsan-
sprüche der Feldberfwschule dar und ist damit Grundlafwe für unsere Schulentwick-
lunfw/ [1\ Hessischer Referenzrahmen Schulqualität- Hessisches Kultusministerium- Instgtut für Qualitätsentwicklunfw- 
2011 

 

 Die ehemalifwe Georfw-Kerschensteiner-Schule in Bad Homburfw, von 2003 bis 2011 
!ußenstelle der Feldberfwschule wird im Sommer zentraler Drehort des HR für den 
Film „Mittlere Reife“/ Refwisseur ist der Oberurseler (Bommersheimer) Martgn  
Enlen/ Herbert Knaup, Sonja Gerhardt, Isabel Bonfward, Bernadette Herwefwen sind 
die Hauptdarstellerinnen und -darsteller/ Daneben wirken sehr viele Schülerinnen 
und Schüler der Feldberfwschule als Komparsen mit und finanzieren sich dadurch 
u/ a/ die !biturfeier für das kommenden Jahr/ 
 

 Der Schulleiter der Feldberfwschule Peter Selesnew nimmt als Vertreter der Ober-
urseler Schulen an einer Delefwatgonsreise der Stadt Oberursel nach China teil, um 
fwfwf/ Kontakte zu Schulpartnerschaften zu knüpfen/ 
 

 Die Internetplatuorm „twncty“, die von Schülerinnen und Schülern der Feldberfw- 
und der Hochtaunusschule entwickelt wurde, erhält im September den Bürfwer-
preis der Taunus Sparkasse/ 
 

 Hans-Dieter Vosen, seit 1988 Gründunfwsmitfwlied des Fördervereins der Feldberfw-
schule und dessen lanfwjährifwer und noch aktgver Finanzverwalter bekommt im No-
vember für sein sehr fwroßes Enfwafwement, auch in noch anderen Bereichen in 
Oberursel, den Ehrenbrief des Landes Hessen/ 
 

 Schülerinnen und Schüler der Feldberfw- und der Hochtaunusschule erhalten im 
Dezember in Berlin den 2/ Preis des deutschen Bürfwerpreises für die Entwicklunfw 
der Internetplatuorm „twncty“/ 
 

2013 Im Februar startet das Projekt „Schulkiosk“ in der !ußenstelle der Feldberfwschule/ 
Schüler und Schülerinnen des BBV Einzelhandel betätgfwen sich als Kioskbetreiber 
und Caterer/ Den Schülern und Schülerinnen wird auf diesem Wefw neben der The-
orie auch berufliche Praxis vermittelt/  
 

Im !pril fwründet die Kollefwin Dr/ Godenschwefwe die Film !G/ Ein einfwereichter 
Kurzfilm bei dem Wettbewerb des Hessischen Rundfunks „Meine !usbildunfw“ er-
reicht unter 70 Beiträfwen den 4/ Platz/ 
 

!m 26/ !pril startet erstmalifw die „Oberursel !usbildunfwstour“/ Dabei präsentge-
ren sich Unternehmen und Orfwanisatgonen auch in den Räumen der Feldberfw-
schule/ 
 

https://kultusministerium.hessen.de/presse/infomaterial/2/hessischer-referenzrahmen-schulqualitaet-hrs
https://kultusministerium.hessen.de/presse/infomaterial/2/hessischer-referenzrahmen-schulqualitaet-hrs


!m 14/05/ wird zum ersten Mal in Zusammenarbeit mit dem DRK auf Initgatgve 
von Diethelm Göbeler eine Blutspendenaktgon in der !ula durchfweführt/  
Dabei melden sich 63 Personen, die bereit sind Blut zu spenden/   
 

Im Mai nehmen 12 Schüler und Schülerinnen der Feldberfwschule und der Hoch-
taunusschule an einem Schüleraustausch mit jüdischen und arabischen Israelis 
aus Gilboa teil/  
 

!m 08/ Juni findet erstmals ein Sponsorenlauf der Schüler und Schülerinnen der 
Feldberfwschule statt/ Es kommen 2/000,00 € zusammen, die einer sozialen Einrich-
tunfw fwespendet werden/  
 

!m 11/ Juli bestehen 15 Teilnehmer und Teilnehmerinnen die neu einfweführte 
DELF-Prüfunfw/ Das Diplom bescheinifwt den !bsolventen und !bsolventgnnen eine 
fwute französische Sprachkompetenz und wird vom französischen Erziehunfwsminis-
terium ofÏziell anerkannt/  
 

Die Feldberfwschule ist Unterstützer des im !ufwust befwinnenden 3/ Bildhauersym-
posiums/  Interessierte können dabei 6 Künstlern und Künstlerinnen bei der Schaf-
funfw ihrer Skulpturen zum Thema „Neue Perspektgven“ über die Schulter schauen/  
 

!m 05/ September nehmen Schüler und Schülerinnen der Feldberfwschule an dem 
Unesco-Multgvisions-Projekt „For Future II – der ökolofwische Fußabdruck“ in Ober-
ursel teil/ Es fweht dabei um !uswirkunfwen der Globalisierunfw, des Resourcenver-
brauchs und des Klimawandels/  
 

Das Projekt Darstellendes Spiel (DSP) 2013 unter der Leitunfw von !lexandra Huber 
führt das einstudierte Stück „Irma hat so fwroße Füße“ in der Grundschule am Ur-
selbach auf/ 
 

Im September feiert der Verein der Förderer und Freunde der Feldberfwschule sein 
25-jährifwes Bestehen/ Der Förderverein hat fwerade die Neufwestaltunfw des Pausen-
hofs mit 8/000,00 € finanziert/ 
 

2014 !m 03/ Juli besucht der hessische Kultusminister Lorz die Einrichtunfw der schulei-
fwenen Computerhilfe-Schülerfirma „TUN e/ V/“ Die Schulfirma ist inzwischen eine 
häufifw fwenutzte !nlaufstelle für Oberurseler und Oberurselerinnen, die einen Sup-
port für ihren PC oder Hilfe bei dem Mobiltelefon benötgfwen/  
 

!m 14/ !ufwust jährt sich die Grundsteinlefwunfw für den Neubau der Feldberfw-
schule (1/ Bauabschnitt) zum 60-ifwsten Mal/ Die Einweihunfw dieses Bauabschnitts 
erfolfwte am 22/ Oktober 1955/ Den Namen Feldberfwschule 

träfwt die Schule aber erst ab 1970/ 
 

Einrichtunfw von Seelsorfwe- und Mediatgonsanfweboten für Schüler und Schülerin-
nen durch Lehrkräfte und einen Sozialarbeiter/ 
 

  



2015 !m 29/ September verstgrbt der ehemalifwe Schulleiter Friedrich Jahn/ 
 

In den Räumen des Campusfwebäudes unterrichten ab November 9 Lehrkräfte 
schulpflichtgfwe Mifwranten und Mifwrantgnnen aus Syrien, !ffwhanistan und dem Irak/  
 

Im Dezember startet unter Federführunfw von StR’in Christel Kunz das Projekt „fwbr 
- fwesund, bewefwt, rauchfrei“/ Es fweht dabei um vielfältgfwe Pausenanfwebote für 
Schüler und Schülerinnen, insbesondere Bewefwunfwsanfwebote in den Pausen, um 
vom Rauchen abzulenken/ 
 

2016 Nach der Verfüfwunfw eines allfwemeinen Rauchverbotes an hessischen Schulen, 
führt die Feldberfwschule das Projekt „fwesund, bewefwt, rauchfrei“ (fwbr) intensiv 
weiter/ In den Pausen wird an verschiedenen Orten, insbes/ In der Turnhalle für 
Bewefwunfwsspiele fwesorfwt/ !ußerdem beschließen die Lehrkräfte der Biolofwie, die 
Schülerinnen und Schüler in Frafwen der fwesunden Ernährunfw auf Projekttafwen re-
fwelmäßifw zu beraten/  
 

 !b Februar werden 2 Inte!-Klassen (Intefwratgon durch !nschluss und !bschluss) 
für 56 schulpflichtgfwe Mifwranten und Mifwrantgnnen einfwerichtet/ Die wöchentliche 
Unterrichtszeit beträfwt 24 Stunden/ Deutschunterricht, aber auch Mathematgk, 
Maschenschreiben und vielfältgfwe Kenntnisse über das Leben in Deutschland  
stehen dabei im Mittelpunkt/  
 

 Vom 04/ Bis zum 15/ Mai nehmen Lehrer und Schülerinnen und Schüler an einer 
Befwefwnunfwsfahrt nach Gilboa in Israel teil/ Sie ist Bestandteil des Partnerschafts-
profwramms zwischen dem Hochtaunuskreis mit der Refwion Gilboa/ 
 

 Im Juni wird im ehemalifwen !V-Raum, in dem diverse Unterrichtsmedien fwelafwert 
waren, ein „Raum der Stglle“ einfwerichtet/ Dieses Projekt ist auch Bestandteil des 
Projektes fwbr/ Die Betreuunfw des Raumes erfolfwt zunächst durch Lehrkräfte der 
Fächer Relifwion und Ethik/ 
 

 Marius Wehrheim, Schüler der Fachoberschule, nimmt im Juli an der Kunfw-Fu-WM 
in Orlando in Florida teil/ 
 

2017 Der Gefwenbesuch von Schülerinnen und Schülern sowie deren Betreuer aus Gil-
boa in Israel findet im Februar statt/ 
 

 Die Gebäude der ehemalifwen Georfw-Kerschensteiner-Schule in Bad Homburfw, bis 
2003 Berufliche Schule in Bad Homburfw, danach bis 2012 !ußenstelle der Feld-
berfwschule, werden abfwerissen/ Es werden dort eine Sporthalle für das Humboldt-
Gymnasium sowie Wohnunfwen fwebaut/ 
 

 Die Feldberfwschule hat eine zweite Partnerschule in den US!/ Nachdem die Lodi-
Hifwhschool in Kalifornien den Kontakt beendet hatte, befwinnt nun eine Partner-
schaft mit der North-Shore-Hifwhschool in der Nähe von New Orleans in Louisiana/ 
Der erste Besuch erfolfwt im Mai 2017/ 
 



 Zum ersten Mal werden an allen hessischen Schulen die schriftlichen !biturprü-
funfwen in allen Fächern als zentrale !bschlussprüfunfwen durchfweführt/ Die !uffwa-
ben werden durch Kommissionen, die für das Kultusministerium arbeiten erstellt 
und den Schulen elektronisch übersandt/ 
 

2018 Im September eröffnet in der Feldberfwschule das Cafe „Vielfalt“/ Es fweht dabei um 
ein Schulprojekt zur Intefwratgon von zunächst 16 junfwen Flüchtlinfwen/ Dabei kann 
im Verlauf des Schuljahres insfwesamt 13 Beteilifwten eine !usbildunfwsstelle vermit-
telt werden/ 
 

Ebenfalls im September findet der Sporttafw der Schule statt/ Neben zahlreichen 
Projekten wird auch ein Spendenlauf initgiert/ Die aktgven Schülerinnen und Schü-
ler erlaufen insfwesamt von den Sponsoren 7/500,00 Euro, die im Dezember an das 
Kinderhospiz Bärenherz in Wiesbaden fwespendet werden/  
 

!m 31/ Juli fweht der stellvertretende Schulleiter Diethelm Göbeler in den Ruhe-
stand/ 
 

 

  
 

2019 Schulleiter. OStD Peter Selesnew, Stellvertr/ SL. StD Jan Kaiser 

!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule an der Haupt-
stelle), StD’in Sabine Eckhardt (Berufliches Gymnasium), StD’in Ute Strasser 
(Fachoberschule) und StD’in Sylvia GutÝng (Leitung Campus mit TZ, Berufsfach-
schule, Bildungsgänge zur Berufsvorbereitung)/ 
 

 Im Januar berichtet die Taunuszeitunfw über die ehemalifwe !biturientgn Lizanne 
Burkhardt, die nach dem !bitur für fast vier Monate in Tansania als Hilfslehrerin 
arbeitet/ 
 

 Im März nimmt die Film !G wieder mit einem Projekt an dem Wettbewerb 
„Meine !usbildunfw“ des Hessischen Rundfunks teil/ 
 

 Im !pril nehmen Schülerinnen und Schüler der Feldberfwschule bereits zum elften 
Mal an dem Projekt „Junfwe Zeitunfw“ der Frankfurter Neuen Presse teil/ Seit 2008 
fwestalten sie eine komplette Samstafwsausfwabe/ 
 

 Im !pril reisen Schülerinnen und Schüler des Spanisch-Kurses des BG mit Schüle-
rinnen und Schülern der Hochtaunusschule nach Katalonien und führen bereits 
zum dritten Mal einen Besuch mit Gefwenbesuch durch/ 
 

 Im Mai wird der Schüler Nicholas Enfwel aus Oberursel Bommersheim für die U 15 
Fußballnatgonalmannschaft nominiert/ 
 

 Der Kurzfilm „Try afwain“ der Film !G wird im Mai durch eine Jury für die Endaus-
scheidunfw nominiert/ 
 

 Im Mai findet der Gefwenbesuch aus Katalonien statt/ 



 

 Die hessische Landesrefwierunfw beschließt im Juni die Umsetzunfw des Difwitalpaktes 
an allen Schulen/ Insfwesamt sollen aus Bundes- und Landesmitteln ca/ 500 Mill/ 
Euro investgert werden/  
Der !bschluss der Maßnahmen erfolfwt an der Feldberfwschule im Jahr 2024 durch 
Komplettausstattunfw mit interaktgven Tafeln/ 
 

 Mit Ende des Schuljahres fwehen die lanfwjährifwe !bteilunfwsleiterin des Gymnasi-
ums Sabine Eckhardt und die Oberstudienrätgn Jutta Erlenkötter in den Ruhestand/ 
 

 Der ehemalifwe Schüler und !bsolvent des Beruflichen Gymnasiums !lexander Un-
rath kandidiert für „Die Grünen“ als Oberbürfwermeister für die Stadt Bad Hom-
burfw/ Er wird die Wahl fwefwen einen anderen Ehemalifwen der Feldberfwschule, !le-
xander Hetjes, allerdinfws nicht fwewinnen/ 
 

 Im !ufwust wird der Kurzfilm „Try afwain“ der Film !G im Hessischen Rundfunk im 
Fernsehen ausfwestrahlt/ 
 

 Nach dem Referendariat und den ersten Berufsjahren an der Feldberfwschule 
kommt Olaf Ruff nach zehn Jahren an der !dolph-Reichwein-Schule Neu-!nspach 
als neuer !bteilunfwsleiter für das Berufliche Gymnasium an die Feldberfwschule zu-
rück/ 
 

 !m 30/ Juli 2019 stgrbt der lanfwjährifwe !bteilunfwsleiter des Beruflichen Gymnasi-
ums Jürfwen Löns/ Er war von 1960 bis 1992 an der Feldberfwschule/ 
 

 Im September findet wieder der Spendenlauf statt/ Diesmal werden mehr als 
11/600,00 Euro erlaufen und wieder an das Kinderhospiz Bärenherz in Wiesbaden 
fwespendet/ 

 Im November überfweben Schülerinnen und Schüler der Tischler-Klasse der Brühl-
wiesenschule in Hofgeim an die Feldberfwschule zwei nach Maß fwebaute Bücher-
transportwafwen aus Holz/ Die kaufmännische Budfwetkalkulatgon übernahm eine 
Klasse der Berufsfachschule der Feldberfwschule, die handwerkliche Umsetzunfw er-
folfwte in der Werkstatt in Hofgeim/ 
 

 Im Dezember erhalten wieder 15 Schülerinnen und Schüler das DELF-Zertgfikat 
des französischen Staates für die erfolfwreiche Teilnahme an der Französischprü-
funfw/ 
 

 Im Dezember beschließt der Kreistafw des HTK die Umwandlunfw der Erich-Kästner-
Schule Oberursel in eine kooperatgve Gesamtschule mit fwymnasialen Einfwanfws-
klassen/ Partnerschulen sind die Beruflichen Schulen Oberursels, die den Über-
fwanfw in die jeweilifwen Oberstufen befwleiten sollen/ 
 

2020 Schulleiter. OStD Peter Selesnew, Stellvertr/ SL. StD Jan Kaiser, 
!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule an der Haupt-
stelle), StD Olaf Ruff (Berufliches Gymnasium), StD’in Ute Strasser Fachober-
schule), StD’in Sylvia GutÝng (Leitung Campus mit TZ, Berufsfachschule, Bil-
dungsgänge zur Berufsvorbereitung)/  



 

 Wefwen hoher Infektgonszahlen durch Covid-19 muss zum ersten Mal in der Ge-
schichte des Beruflichen Gymnasiums eine !biturprüfunfw spontan verschoben 
werden/  
 

!m 16/03/2020 erfolfwte landesweit der erste jemals durchfweführte Lock-down, 
der dazu führte, dass alle Schulen bis auf Weiteres komplett fweschlossen wurden 
und kein Präsenzunterricht mehr statuand/ Von einem auf den anderen Tafw 
musste der Unterricht, soweit dies technisch überhaupt möfwlich war, difwitalisiert 
durchfweführt werden/ 
Lehrerinnen und Lehrer der Feldberfwschule entwickeln sehr schnell individuelle 
Verfahren, um eine Vielzahl an Schülerinnen und Schüler zu erreichen, um mit 
ihnen kommunizieren zu können/ 
 

 Infolfwe der Pandemie sichert der Hochtaunuskreis als Schulträfwer eine umfas-
sende Difwitalisierunfw der Schulen zu/ Durch Bereitstellunfw umfanfwreicher finanzi-
eller Mittel durch den Bund, die durch das Land auffwestockt werden, befwinnt die 
landesweite Versorfwunfw der bedürftifwen Schülerinnen und Schüler mit mobilen 
PCs/ In den Folfwejahren werden allen Lehrerinnen und Lehrern Laptops bzw/ Tab-
lets durch den Dienstherrn zur Verfüfwunfw fwestellt/ !bschluss dieser !rbeiten er-
folfwt Ende 2024/ 
 

2021 !m 04/ Februar fällt das Profwramm zum Tafw der offenen Tür in den Räumen der 
Feldberfwschule wefwen Corona aus/ !ls Ersatz richtet die Schule vielfältgfwe difwitale 
!nfwebote ein/  
 

!m 02/ September verstgrbt der ehemalifwe stellvertretende Schulleiter der Feld-
berfwschule Joachim Vofwt nur 6 Monate nach seiner Pensionierunfw/ 
 

2022 Im März verlefwen Schüler und Schülerinnen der Feldberfwschule sieben Stolper-
steine in Oberursel/ Das Projekt findet im Rahmen der Kooperatgon zwischen der 
Feldberfwschule und der Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zusammenarbeit statt/   
!m 05/ Mai findet in der !ula eine Podiumsdiskussion zum Thema „Fair Play - Je-
der Mensch zählt“ statt/ Veranstalter ist die Gesellschaft für Christlich-Jüdische Zu-
sammenarbeit/ !uf dem Podium sitzen unter der Leitunfw des Hörfunk- und Fern-
sehmoderators Tim Frühlinfw der Präsident von Eintracht Frankfurt Peter Fischer 
und der Präsident von Makkabi Frankfurt !lon Meyer/  
 

!m 18/ Mai überreicht die Oberurseler Bürfwermeisterin !ntja Runfwe der Feldberfw-
schule die !nerkennunfwsplakette „Schule ohne Rassismus“/ 
 

!m 31/ Juli wird der Schulleiter Peter Selesnew in den Ruhestand verabschiedet/ 
 

2023 Schulleiter. NN, Stellvertr/ SL. StD Jan Kaiser (kommissarischer Schulleiter) 
!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule an der Haupt-
stelle), StD Olaf Ruff (Berufliches Gymnasium), StD’in Ute Strasser (Fachober-
schule), StD Süleyman Güleryüz (Leitung Campus mit TZ, Bildungsgänge zur Be-
rufsvorbereitung, Inte! und Qualitätsmanagement), OStR’in Birgit Klein (kom-
missarische Leitung der 2-jährigen Berufsfachschule) 



 

 StD Infwo Winter wird neuer Leiter der Feldberfwschule/ Davor war Herr Winter als 
!bteilunfwsleiter an der Bethmannschule in Frankfurt, 6,5 Jahre als Leiter der deut-
schen Berufsschule FED! Madrid und 8 Jahre als Leiter des deutschen Berufsbil-
dunfwszentrums in Buenos !ires im !uslandsschuldienst tätgfw/ 
 

Im November findet die erste Schul-Delefwatgons- und Gedenkstättenfahrt nach 
Verdun statt/ Teilnehmende sind u/ a/ die Bürfwermeisterin von Oberursel !ntje 
Runfwe, der Stadtverordnetenvorsteher Lothar Köhler und der Geschäftsbereichs-
leiter derKultur, Sport und Gesellschaft Martgn Krebs/ Unter der Leitunfw von StR’in 
Dr/ Katarzyna Glowalla und StR’in Mafwdalena Naumann und der intensiven Vorbe-
reitunfw der Schülerinnen und Schüler nimmt die Delefwatgon der Feldberfwschule 
die Ewifwe Flamme der Erinnerunfw in Verdun entfwefwen und brinfwt diese zu einer 
Gedenkstunde am Volkstrauertafw nach Oberursel/ 
 

2024 Schulleiter. OStD Ingo Winter, Stellvertr/ SL. StD Jan Kaiser 

!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule an der Haupt-
stelle), OStR’in Mirjam Brockmann und OStR Florian Schwarz (kommissarische 
Leitung des Beruflichen Gymnasiums), StD’in Ute Strasser (Fachoberschule), StD 
Süleyman Güleryüz (Leitung Campus mit TZ, Bildungsgänge zur Berufsvorberei-
tung, Inte! und Qualitätsmanagement), OStR’in Birgit Klein (kommissarische 
Leitung der 2-jährigen Berufsfachschule) 
 

Stärkunfw der dualen Berufsausbildunfw durch einen schulinternen Berufsinformatg-
onstafw. In intensiven Gesprächsrunden und an Messeständen informieren !uszu-
bildende der Feldberfwschule zusammen mit ihren betrieblichen !usbilderinnen 
und !usbildern die Schülerinnen und Schüler der Vollzeitschulformen über ihre 
duale Berufsausbildunfw/ Dadurch erfweben sich eine Vielzahl von neuen !usbil-
dunfwsverhältnissen/ 
 

Nach 2013 findet die !usbildunfwstour der Stadt Oberursel erstmals wieder in den 
Räumen der Feldberfwschule (!ußenstelle) statt/ 40 Unternehmen präsentgeren 
den Besucherinnen und Besuchern ihre !nfwebote in der dualen Berufsausbildunfw/ 
!uszubildende der Verwaltunfwsfachanfwestellten übernehmen im Rahmen eines 
Unterrichtsprojektes das Marketgnfw, die !usstellerorfwanisatgon und das Caterinfw 
für die !usstellenden/ 
 

 Hans-Dieter Vosen, Gründunfwsmitfwlied 1988 des Fördervereins der Feldberfw-
schule und bis 2023 aktgves Mitfwlied und Verwalter der Finanzen, stgrbt im März 
im !lter von 88 Jahren in Oberursel/ 
 

Erstmals in der Geschichte der Feldberfwschule wird ein Erasmus+ !ntrafw für Mobi-
litäten für Schülerinnen und Schüler in der EU erfolfwreich bewertet und fweneh-
mifwt/ Damit können in 2024 30 Schülerinnen und Schüler des BG und der FOS ei-
nen Wirtschaftssprachkurs in Madrid sowie !uszubildende und Schülerinnen und 
Schüler der Höheren Berufsfachschule ein individuelles Betriebspraktgka in der fwe-
samten EU absolvieren/ 
 



 Pascal Brendel aus Wehrheim, Schüler der Fachoberschule, macht als Turner Karri-
ere und nimmt an den Olympischen Spielen in Paris teil/ 
 

 Die Projektfwruppen „Geschichte/Gemeinsam/Gestalten/“ (Fahrt zu Gedenkstätten 
in Verdun) und „Stolpersteine – Wir stolpern fwefwen das Verfwessen“ erhalten ne-
ben dem Förderpreis zum Saalburfwpreis des Hochtaunuskreises auch den Jufwend-
ehrenamtspreis des Rotary Clubs Oberursel/ 
 

Die Feldberfwschule erhält im Rahmen der refwelmäßifwen Meta-Evaluatgon der Hes-
sischen Lehrkräfteakademie ein äußerst positgves Feedback zu ihrem pädafwofwi-
schen Qualitätsmanafwement und fwehört damit zu den TOP 10% der Selbständifwen 
Beruflichen Schulen in Hessen/ 
 

2025 Schulleiter. OStD Ingo Winter, Stellvertr/ SL. StD Jan Kaiser 

!bt/-Ltgen. StD Frank Müller (TZ und Höhere Berufsfachschule an der Haupt-
stelle), OStR’in Mirjam Brockmann und OStR Florian Schwarz (kommissarische 
Leitung des Beruflichen Gymnasiums), StD’in Ute Strasser (Fachoberschule), StD 
Süleyman Güleryüz (Leitung Campus mit TZ, Inte! und Qualitätsmanagement), 
OStR’in Martina Sax (Leitung Campus mit TZ, 2-jährige Berufsfachschule), 
OStR’in Susanne Mies (kommissarische Leitung Bildungsgänge zur Berufsvorbe-
reitung) 
 

 In dem innovatgven Projekt „MentorMe“ unterstützen Schülerinnen und Schüler 
im Rahmen von Hausauffwabenhilfe und Nachhilfe ihre Mitschülerinnen und Mit-
schüler/ 
 

!n der !ußenstelle wird mit finanzieller Unterstützunfw der Taunus Sparkasse und 
des Schulelternbeirates (Elternspende) ein neuer !ufenthaltsraum mit Tischkicker, 
Lese- und Chillecke einfwerichtet/ 
 

Mit zwei Kurzfilmen stärkt die Feldberfwschule die Sichtbarkeit des Beratunfwsanfwe-
botes und lässt Schülerinnen und Schüler mit ausdrucksstarken, persönlichen 
Statements zu Wort kommen/ Das Projekt wurde von den Respect Coaches des In-
ternatgonalen Bunds unterstützt und initgiert/ Die Filme sind auf der neuen Home-
pafwe der Schule zu sehen/ 
 

Neue Schulhomepafwe im modernen und attraktgven Desifwn. Pünktlich zum 175-jährifwen 
Jubiläum der Feldberfwschule präsentgeren wir im !ufwust 2025 die Bildunfwsanfwebote und 
das vielfältgfwe Schulleben mit einer Neufwestaltunfw der Schulhompafwe/ !uch auf Insta-
fwram zeifwt sich die Schule mit einem Facelift als weltoffene und kometente berufliche 
Schule im Hochtaunuskreis/ 
 

Die Feldberfwschule wird Bikeschool - Mobil, nachhaltgfw und aktgv! Im Schuljahr 
2025/26 startet an der Feldberfwschule eine Fahrrad-!G und -Werkstatt/ Gemein-
same Touren in die Refwion und die Möfwlichkeit Fahrräder mit einem enfwafwierten 
und fweschulten Kollefwiumsteam zu reparieren und zu pflefwen präfwen die neu ein-
fwerichtete Bikeschool an der Hauptstelle der Feldberfwschule/ 
 

Fortsetzunfw der Internatgonalisierunfwsstratefwie. !b Herbst 2025 nimmt die Feld-
berfwschule an dem Förderprofwramm des Bundesministeriums für Forschunfw, 



Technolofwie und Raumfahrt „!usbildunfwWeltweit“ teil/ Im Rahmen dieses Projek-
tes können vier !uszubildende der dualen Berufsausbildunfw ein 4-wöchifwes Be-
triebspraktgkum in Buenos !ires absolvieren/ Gemeinsam mit betrieblichen !us-
bildunfwsverantwortlichen findet im September 2025 ein Vorbereitunfwsbesuch für 
dieses innovatgve Profwramm statt/ !b 2026 ist fweplant, das Profwramm auf den 
enfwlischen Sprachraum nach Honfwkonfw und in die US! zu erweitern/ 
 

!uch Lehrkräfte nehmen an der Internatgonalisierunfw im Rahmen von Erasmus+ 
teil. Im Oktober 2025 werden sieben Kollefwinnen und Kollefwen ein Job-shadowinfw 
Profwramm an der beruflichen Partnerschule Cuantro Caminos in Don Benito, Ext-
remadura, Spanien absolvieren/ Themenschwerpunkt ist die aktgve Gestaltunfw von 
Überfwänfwen aus dem schulischen System in die !usbildunfws- und !rbeitswelt, fwe-
rade für Schülerinnen und Schüler mit fwerinfweren Bildunfwschancen/ Gefwenseitgfwer 
!ustausch über best-practgce-Modelle und die Planunfw der neuen Schulform in 
Hessen „Berufsfachschule zum Überfwanfw in !usbildunfw – BÜ!“ stehen im Mittel-
punkt dieses europäischen !ustauschprofwramms/ 
 

 

 

  



Statistischer Teil 

1. Veränderungen im Bereich der Lehrkräfte zwischen den Jahren 2000 und 2025 

 

Im Oktober 2000 vermerkt der damalige Schulleiter Portz für die Chronik zum 150. Geburts-

tag: 

 

Zeitpunkt Lehrkräfte ge-

samt ohne LiV 

und Lehrbeauf-

tragte 

Incl. Schulleitung 

weiblich in Pro-

zent 

männlich in Prozent 

Oktober 2000 

 

65 21 32 44 68 

Bereinigt durch zwei 

Dauerbeurlaubungen 

 

63 19 30 44 70 

      

Januar 2025 

 

83 55 66,4 28 33,7 

      

Veränderungen 

 

+ 20 + 36 + 289,5 - 16 - 63,6 

 

 

2. Veränderungen im Bereich der Schulleitung zwischen den Jahren 2000 und 2025 

 

Zeitpunkt Schullei-

tung ins-

gesamt 

weiblich in Prozent männlich in Pro-

zent 

Oktober 2000 

 

7 2 28,6 5 83,3 

      

Januar 2025 

 

8 3 37,5 5 62,5 

      

 

 

 

 

 

 

 

 



3. Veränderungen der Schülerinnen- und Schülerzahlen von dem Jahr 2000 bis zum 

Jahr 2024 
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2000    157 238 239 627 624 1.251 

2001    150 286 239 614 675 1.289 

2002    124 324 227 602 675 1.277 

2003  13 13 288 288 209 802 811 1.613 

2004  12 17 323 298 179 799 829 1.628 

2005  12 52 291 295 165 805 815 1.620 

2006  9 37 292 316 178 733 832 1.565 

2007  20 18 289 351 230 734 908 1.642 

2008  24 15 292 356 264 744 951 1.695 

2009  20 17 251 372 286 799 946 1.745 

2010  15 12 257 359 290 889 933 1.822 

2011  28  266 341 293 942 900 1.842 

2012  29  245 324 270 939 839 1.778 

2013  32  215 336 304 930 855 1.785 

2014  31  211 348 307 951 866 1.817 

2015  31  207 344 333 957 884 1.841 

2016 72 32  204 320 339 948 935 1.883 

2017 60 29  205 331 345 914 941 1.855 

2018  29  207 324 330 936 861 1.797 

2019  30  183 303 321 901 807 1.708 

2020  32  195 326 342 860 863 1.723 

2021  31  182 319 320 836 821 1.657 

2022 39 28  147 318 322 754 826 1.580 

2023 63 32  151 303 341 734 858 1.592 

2024 72 32  185 329 395 747 981 1.728 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Bilder zur Chronik der Feldbergschule für die Jahre von 2001 bis 2025 

 

 

 

 

 

 

 

Gerd-!lexander Portz 

Schulleiter von 1988 bis 2009 

Peter Selesnew 

Schulleiter von 2009 bis 2022 

Ingo Winter 

Schulleiter  

seit 2023  

Jan Kaiser 

kommissarischer Schulleiter von 
2022 bis 2023 



 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

Robert Münzel 

Stellvertretender Schulleiter  

von 1993 bis 2008 

Joachim Vogt 

Stellvertretender Schulleiter  

von 2008 bis 2011 

Danach Schulleiter in Nidda-Büdin-
fwen 

Diethelm Göbeler 

Stellvertretender Schulleiter  

von 2011 bis 2018 

Jan Kaiser 

Stellvertretender Schulleiter  

seit 2018  



 

 

 

 

 

 

 

 

Wolfgang Hüffner 

!bteilunfwsleiter für kaufm/ Berufs-
schule und Berufsfachschulen 

von 1987 bis 2009 

Frank Müller 

!bteilunfwsleiter für kaufm/ Berufs-
schule und Berufsfachschulen 

seit 2009 

Dr/ Katharina Schlicht 

!bteilunfwsleiterin für Berufliche 
Gymnasium 

von 1999 bis 2002 

danach in Wiesbaden an der Fried-
rich-List-Schule 

Peter Selesnew 

!bteilunfwsleiter für das Berufliche 
Gymnasium 

von 2002 bis 2009 



 

 

 

 

 

 

  

Sabine Eckhardt 

!bteilunfwsleiterin für das Berufliche 
Gymnasium 

von 2009 bis 2020 

Olaf Ruff 

!bteilunfwsleiter für das Berufliche 
Gymnasium 

von 2020 bis 2025 

Wolfgang Burchhard 

!bteilunfwsleiter für die Fachober-
schule mit Schwerpunkt Technik 

von 1987 bis 2003 

danach Hochtaunusschule Oberursel 

Joachim Vogt 

!bteilunfwsleiter für die Fachober-
schule mit Schwerpunkt Wirtschaft 

von 1997 bis 2008 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Jan Kaiser 

!bteilunfwsleiter für die Fachober-
schule mit Schwerpunkt Wirtschaft 

Von 2011 - 2020 

Ute Strasser 

!bteilunfwsleiterin für die Fachober-
schule mit Schwerpunkt Wirtschaft 

seit 2020   

Diethelm Göbeler 

!bteilunfwsleiter für die Fachober-
schule mit Schwerpunkt Wirtschaft 

Von 2008 - 2011 



 

 

 

 

 

Bernhard Friedrich 

!bteilunfwsleiter für die !ußenstelle 
mit allen Schulformen TZ und VZ 

Von 2004 – 2011 

Danach Schulleiter der LES Frankfurt 

Sylvia GutÝng 

!bteilunfwsleiterin für die !ußen-
stelle mit allen Schulformen TZ und 
VZ 

Von 2011 – 2021 

Süleyman Güleryüz 

!bteilunfwsleiter Campus mit TZ, Bil-
dunfwsfwänfwe zur Berufsvorbereitunfw, 
Inte! und Qualitätsmanafwement 

seit 2021 



 

 

 

  

Martina Sax 

!bteilunfwsleiterin Campus mit TZ, 2-
jährifwe Berufsfachschule  

seit 2025 

!ngela Höll 

Koordinatorin für Fachpraxis 

seit 2008  



Kollegium der Feldbergschule 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Kollefwiumsfoto 2008 

Kollefwiumsfoto 2004 



 

 

 

 

 

 

  

Kollefwiumsfoto 2012 

Kollefwiumsfoto 2024 



Schulleben an der Feldbergschule 

 

 

 

 

 

 

 

Grundsteinlefwunfw für die neuen 
Campusfwebäude am Bleibiskopf im 
Jahr 2011 

Schülerinnen und Schüler packen 
seit 2011 jedes Jahr mehrere hun-
dert Pakete für bedürftifwe Kinder in 
Osteuropa 

Der Schulhof der Schule mit einer ja-
nusköpfifwen Holzskulptur der Kunst-
täterwerkstatt aus der ehemalifwen 
KFZ-Halle der Schule/ 



 

 

 

 

Schülerinnen und Schüler der Teil-
zeit-Berufsschule erhalten 2019 ihre 
KMK-Zertgfikate/ Ein Markenzeichen 
der sprachlich orientgerten Feldberfw-
schule für Kurse in Business-Enfw-
lisch/ 

Daneben fwibt es auch noch ein 
DELF-Diplom für Französisch/ 

Das jährliche Planspiel der Fachober-
schule vermittelt den Schülerinnen 
und Schüler praxisorientgerte Ma-
nafwement-Kompetenzen/ 



 

 

 

 

Der !bteilunfwsleiter des Beruflichen 
Gymnasiums bereitet einen Film für 
den Tafw der offenen Tür vor/ !uslö-
ser war die Corona-Pandemie ab 
2020, die auch die Schulen für drei 
Jahre fest im Griff hatte/ 

Pädafwofwischer Tafw an der Feldberfw-
schule/ !ndreas Müller als Referent 
für Selbst-Orfwanisiertes-Lernen 
(SOL) berät Claudia Griesinfw/ 

(undatgert, aber nach 2012) 

In den neuen Campus-Gebäuden 
werden auf Wunsch des Kollefwiums 
Schaukästen für die Schülerinnen 
und Schüler des Einzelhandels auf-
fwestellt/ 



 

 

 

 

 

 

In diesen Schaukästen werden Deko-
ratgonen zu verschiedenen Themen 
durch Schülerinnen und Schüler fwe-
zeifwt/ Eine Jury bewertet die !usstel-
lunfwen und verfwibt kleine Preise/ 

In der !ußenstelle befindet sich 
ebenfalls ein komplett ausfwestatte-
ter Lernladen mit Videoanlafwe für 
die Schülerinnen und Schüler des 
Einzelhandels/ 

So hieß die Feldberfwschule für die 
Dreharbeiten des HR zum Tatort „Es-
kimo“ u/ a/ mit Joachim Krol (als 
Hauptkommissar) im Jahr 2012/ 



 

  

 

 

 

Seit ca 2011 wird in der Zweijährifwen 
Berufsfachschule refwelmäßifw das 
sofw/ Juniorprojekt durchfweführt/ 
Hierfür fwründen Schülerinnen und 
Schüler Firmen und produzieren re-
ale Produkte und verkaufen sie/ 

Hier entstehen aus fwebrauchten !u-
toreifen, die mit Garn bespannt wer-
den, Sitzmöbel („Chill on tgre“) 

Hier entstehen in der Junior-Firma 
2020 u/ a/ fwebatgkte T-Shirts/ 



 

 

 

 

 

 

  

Schülerinnen und Schüler sammeln 
refwelmäßifw Geld für soziale Projekte/ 
Hier werden zur Unterstützunfw des 
Kinderhospiz Bärenherz Nikoläuse 
aus Schokolade verkauft/ 

!uch die Erlöse aus dem jährlichen 
Benefizlauf werden fwespendet, u/ a/ 
für die Flutopfer im !hrtal/ 

Das Projekt. „Wir stolpern fwefwen das 
Verfwessen“ 

Schülerinnen und Schüler verlefwen 
in Oberursel in Kooperatgon mit der 
Gesellschaft für Christlich-Jüdische-
Zusammenarbeit und der Stadt Stol-
persteine vor den Wohnunfwen jüdi-
scher Mitmenschen, die vor der De-
portatgon in Oberursel fwelebt haben/ 

Das Projekt. „Schule fwefwen Rassis-
mus – für Vielfalt und Diversität“ 

Schülerinnen und Schüler haben sich 
mehrheitlich für dieses „Siefwel“ ent-
schieden und es verliehen bekom-
men/ 



 

 

 

 

 

 

                  

Erasmus+ Projekt Madrid 2024. 

Besuch der Deutschen Botschaft in 
Madrid 

Im Rahmen des Erasmus+ Projektes 
besuchten Schülerinnen und Schüler 
des Beruflichen Gymnasiums und 
der Fachoberschule 2024 die Deut-
sche Botschaft Madrid/ In einem in-
tensiven Dialofw mit der Leiterin der 
politgschen !bteilunfw, dem Presse-
sprecher und dem Militärattaché re-
flektgerten die Schülerinnen und 
Schüler die Rolle von Deutschland 
und Spanien in der EU und infor-
mierten sich über die Laugahn als 
Diplomat/Diplomatgn im !uswärtg-
fwen !mt/ 

Erasmus+ Projekt 2025. 

Individuelle Betriebspraktgka von 
!zubis u/ a/ in Luxemburfw, Valencia 
und Stockholm  



 

 

 

 

 

Geschichte/Gemeinsam/Gestalten/ 

Seit 2023 nimmt eine Delefwatgon von 
Schülerinnen und Schülern, Lehrkräf-
ten, Schulleitunfw und Vertreterinnen 
und Vertretern aus Politgk und Gesell-
schaft aus Oberursel im Rahmen des 
schulischen Projekts "Geschichte/Ge-
meinsam/Gestalten/" an der Zeremo-
nie der Teilunfw der “Ewifwen Flamme 
der Erinnerunfw” in Verdun teil/ !m 
Jahrestafw des Waffenstgllstands von 
1918 brinfwt sie das französische Ge-
denk- und Friedenssymbol anschlie-
ßend nach Oberursel/  

Preisverleihung für die Projekte0 

Geschichte/Gemeinsam/Gestalten/ 

Stolpersteine – Wir stolpern gegen 
das Vergessen 

!uszeichnunfw der Geschichtsprojekte 
der Feldberfwschule mit dem Förder-
preis des Saalburfwpreises durch den 
Hochtaunuskreis und mit dem Ju-
fwendehrenamtspreis des Rotary Clubs 
Oberursel in 2024 



 

 

 

  

Neue Schulhomepage im modernen 
und attraktiven Design. 

Pünktlich zum 175-jährifwen Jubiläum 
der Feldberfwschule präsentgeren wir 
im !ufwust 2025 die Bildunfwsanfwe-
bote und das vielfältgfwe Schulleben 
mit einer Neufwestaltunfw der Schul-
hompafwe/ 

auch auf Instagram0 

spricht die Feldberfwschule seit 2024  
mit neuem Facelift junfwe Menschen 
an und zeifwt sich als weltoffene, 
sympathische und kompetente be-
rufliche Schule im Hochtaunuskreis/ 
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UND MORGEN? 
DIE ERFOLGSGESCHICHTE
DER FELDBERGSCHULE GEHT
GANZ SICHER SPANNEND
WEITER!

ALOYS HENNINGER 2025 NEU INTERPRETIERT
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